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Neuer Elbinger . int werktäglich und koſtet in Elbing 
1.80 Mk., mit Potente 50 A bel allen Poſtanſtalten 2 Mk. 

alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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tt — „Der Bausfreund” (täglich). | 
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Nr. 244. 
Das Kaiſerpaar 
in Elſaß - Lothringen. 


Kurzel, 15. Okt. Ueber die glücklich erfolgte 
Ankunft der Majeſtäten in Kurzel konnten wir bereits 
geſtern telegrapbiich berichten. Die Sonne hatte eben 

die Wolken durchbrochen, jo daß der Himmel heiter 
wax. In der Umgebung des Bahnhoſes hatte ſich 
eeine zahlreiche Menſchenmenge angeſammelt. In der 
Nähe der Empfangshalle batten die Schulen, die 
Krlegervereine und die Feuerwehr Aufſtellung ge⸗ 
nommen, welche ſich bis nach Urville aus dehnte. Auf 
dem Bahnſtelg erwarteten der Bezirkspräſident, der 
Kreisdlrektor und Eiſenbahn⸗Betriebsdircktor Kecker 
aus Metz, der Bürgermeiſter und der kommandirende 
General des 16. Corps, Graf Haeſeler, die Majeſtäten. 
Eine Ebrenkompagnie war nicht aufgeſtellt. Der 
Katſer trug die Uniform des Königs Infanterle⸗Re⸗ 
giments Nr. 145 und über derſelben den 


a > 


2 . 
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Elbing, Donnerſtag, 


Die vorläufigen Ergebniſſe 
der Berufs⸗ und Gewerbezählung 
in Preußen. 


Aus den vom Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau be⸗ 
kannt gegebenen vorläufigen Ergebniſſen der Berufs⸗ 
und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 heben wir 
heute vergleichend eine Anzahl von Thatſachen hervor, 
wobei bemerkt ſein möge, daß der vorläufige Charakter 
der Ergebniſſe es verbietet, in Einzelheiten für die 
kleineren Verwaltungseinheiten einzugehen. Das Mit⸗ 
getheilte beſchränkt ſich daher auf die Provinzen. 

Die Zahl der Haushaltungen in Preußen wurde 
am 1. Dezember 1890 auf 6384736, am 14. Juni 1895 
auf 6644098 und deren Zunahme auf 259362 er⸗ 
mittelt. Letztere betrug alſo 4,06 vom Hundert, und 
erſcheint ſomit etwas geringer, als zu erwarten war. 
Da aber, wie ſogleich nachgewieſen werden wird, die 


grauen] Zunahme der Bevölkerung in demſelben Zeitraume 
Mantel, die Kaiſerin ein mit Pelz verbrämtes Reife | jtärfer war (5,12 v. H.), jo wird der Ausfall bei den 
koſtüm. Vier weiß gekleidete junge Damen mit 


Haushaltungen nur ein ſcheinbarer ſein; er iſt — in 


Schärpen in den deutſchen Farben überreichten der | vielen Fällen kann das mit Sicherheit ſeſtgeſtellt 


Katjerin Sträuße, welche dieſelbe dankend entgegens | werden — durch den Sommertermin der Berufs⸗ 
nahm, indem fie jeder der Damen huldvollſt die Hand zählung bedingt, indem ſich om 14. Juni eine An⸗ 
reichte. Der Kaiſer begrüßte den Bezirkspräſidenten 


zahl 
Sehen. von Hammerſtein, den Kreisdirektor Gundlach, 


ſowie den kommandſrenden General Grafen v. Haeſeler 


hatte. 
nacheinander auf das Freundlichſte und nahm ſodann 


bereits auf Reiſen befindliche 


4 n Familten, dann aber 
die Vorſtellung des Bürgermeiſters entgegen. Hierauf vor Allem von den zahlreichen Arbelterhaushaltungen 
erfolgte die Abfahrt nach Urville unter lebhaften | die als Sachſengänger oder t 
Hurrahrufen der überaus 


zahlreich anweſenden Be— 
völkerung und der Schulkinder, welche Blumen in 


den vierſpännigen Wagen Ihrer Majeſtäten warfen. 
Im Dorfe waren die Häuſer reich geflaggt. 
1 * 


Suchende mit Kind 
fortgehen und am 


In Urville angelangt, war die Kalſerin ſichtlich 


überraſcht von den herrlichen Parkanlagen, welche das 
kaiſerliche Schloß umgeben. Im Gefolge der Kaiſerin 
befanden ſich die Oberhofmeiſterin Gräfin von Brock⸗ 
dorff, die Hofdame Frl. von Gersdorff und der 
Kammerherr Graf von Keller; im Gefolge des Kaiſers 
trafen her ein der Chef des Millärkabtnets General 
der Infanterle von Hahnke, der Chef des Civllkabinets 
Wirklicher Geheimer Rath von Lucanus, die dienſt⸗ 
thuenden Flügel⸗Adjutanten Oberſt⸗Lieutenants von 
Kalkſtein, von Arnim und Graf von Moltke ſowie der 
Leibarzt Generalarzt Profeſſor Dr. Leuthold. Außer 
den bereits gemeldeten Herren, welche zur Begrüßung 
der Mojeftäten aus Meß angekommen find, find hier 


noch anweſend: Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, 
Hausmarſchall Freiherr von Lyncker und Oberſtall⸗ 
meiſter Graf von Wedel. Der Oberhofmeiſter der 
Kaiſerin Freiherr von Mirbach trifft heute Abend bler 


ein. Die Chauſſee von Kurzel nach Urville iſt belebt 
von der äußerſt zahlreich herbeigeſtrömten Bevölkerung, 
welche hofft, das Katſerpaar im Laufe des Nach⸗ 
mittags bei der geplanten Ausfahrt begrüßen zu 
können. Das Wetter hat ſich völlig aufgeklärt, ſo daß 
zur Zeit wahres Kaiſerwetter iſt. Um 1% Uhr fand eine 
Mittagstafel zu 16 Gededen ſtatt. Um 4 Uhr fahren 
der Kaiſer und die Kalſerin mittels Sonderzuges nach 
Metz und kehren nach Beſichtigung der Kathedrale um 
64 Uhr hierher zurück; um 8 Uhr findet die Abend⸗ 
tafel ſtatt. Morgen werden beide Majeſtäten die 
Schlachtfelder in der Umgegend von Metz beſichtigen; 
ledoch gedenkt die Kalſerin vor dem Kaiſer zurückzu⸗ 
kehren. Auf der Rückfahrt von den Schlachtfeldern, 
welche beide Majeſtäten über Metz nehmen, beabſichtigt 
die Kalſerin daſelbſt die 
geltſche Haushal 


Die Zahl der 1882 und 
mittelten 


Zahl der in 
dieſem Jahre eingereichten Landwirthſchaftskarten 
merklich eingewirkt zu haben ſcheinen; insbeſondere 
find die reinen Forſtwirthſchaſtsbetriebe und die 
Molkereibetriebe 1882 nicht, 1895 dagegen miterhoben. 
Auch iſt bei dieſer Vergleichung von Bedeutung, daß 
hier das vorläufige Ergebniß von 1895, 


die in die Wege geleiteten Rückfragen noch merklich 
ändern dürfte, 


mũſſen, 
llaſſen der Wirthſcha 
ung geſtattet. 
Weiteres ein. 
An Gewerbebetrieben, 
mit mehreren Inhabern, 
toren arbeiten — die ſog 
in nachſtehenden Zahlen 
ſind in Preußen 1882 


und zwar an ſolchen, die 
mit Gehilfen oder mit Mo⸗ 
enannten Alleinbetriebe ſind 


666,873 und 1895 vorläufig 
742,119 ermittelt worden. Auch bier gilt das oben 


Geſagte, daß nämlich die Zahlen für 1895 ſich noch 
durch nachträgliche Ermittelungen ändern werden. 
Man muß ſie alſo für etwaige Vergleichungen eben⸗ 
falls mit Vorſicht benutzen. 

Von Intereſſe ſind die Ergebniſſe der Berufs⸗ und 
Gewerbezählung auch unter Berückſichtigung der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Verhältniſſe nach den Ortsgrößenklaſſen. 

Die im Sommer 1895 vorhandenen 54,176 Städte, 


d 
von endloſem Jubel begrüßt, ſofort 195 ed 


Alle Häuſer hatten feſtlich geflaggt. a 
befichtigten hierauf, geführt 99 r 


ö vom Bau Landgemeinden und Gutsbezirke des preußiſchen Staates 

Wahn De Sehe ene ed ah ren ür deren Baht fig genen 1530 dich eld Fee . 
ſodann zum Bezirkspräſidlum 5 er Kathedrale, ſuhren ſammenlegungen vermindert hat (vornehmlich eine 
dlosen 0 Bah und von dort wleder unter olge der neuen Landgemeindeordnung), vertheilten 
endloſen H zum Ba nbof zur Rücktehr nach Kurzel. ich gegen 1890 auf ſolgende Größenklaſſen. Es waren 
Die Stadt Metz hatte ſich in den Hauptſtraßen heute n i 


v 
Innerhalb einer Stunde in einen Fahnenwald ver⸗ de 


5 
wandelt. Extrablätter der hier erſchelnenden Zeitungen f den 125 1 
verkündeten die Ankunft des Katſerpagres der Bevöl⸗ Gemeindeeinheiten mit Gutsbezirke Einwohnerzahl 
kerung, deren Jubel bei dem Einzuge und der Rück— war Einwohnern 1 1 1578794 1615082 
fahrt thatſächlich unbeſchrelblich war. 1 


Der Katſer und 
die Kaiſerin dankten huldvollſt nach allen Seiten und 
bracden dem Bezirks⸗Präſidenten Freiherrn von 
geiſterterſtein Ihre hohe Befriedigung über den ber 
die Majeſigtenſang aus. Der Bezirks⸗Präſident hat!e 
marſchall Freihe in deren Beglettung ſich der Haus: 
kabineis General don Lyncker, der Chef des Milttärs 
General⸗Adjutant Geon Hahacke, der dienſtthuende 
dienſtthuenden Flügel al Lieutenant von Pleſſen, die 
ugel- diutanten Oberſt⸗Lieutenant 

lor Graf Moltke, ſowte die 


vou Kalckſtein und 
Hersdolmeſſterin Gräfin B Uf, die Hofdame v 
Ofdame von 
de 
Vabnhoſe ammerherr Graf 


Off und der dienſithuen 
mpfangen und da⸗ 


" 15 171 2 ( 9 
20000 — 100000 Einw. 82 99 3804009 285768 


5000 — 20000 


8 


" 


- 


U 5000 „ 1165 1193 3500384 31 
unter 2000 Einwohnern 53280 523641154 1 


von Keller befanden, am 
bin zurückgeleitet. 


* 
Abends um 6 Uhr 46 
or wieder in Urville 8 
ahnhof und die umli Pape: a 
erleuchtet, e däuſer w tragen hat, d. h. von der Zunahme der Geſammt⸗ 
I b:völlerung in den 43 Jahren (1533900) find zwiſchen 


nirgends mit einbegriffen —, | i 


\ 


he Beitung 


Stadt und Land. 
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17. Oktober 1895. 47. Jahrg 
7 En ä ü ürde! Er werde in den Staatsrath 
b „ ſelbſtverſtändllich überwiegend die f geben wür n 1 
ca ug aner della, den größeren Gemein⸗ kommen — dieſe Theilnahme des Fürſten a 
r 


taatsraths⸗Sitzung hatte man mir als die Beſiegelung 
8 e hingeſtellt — aber nicht = zus 
zuſtimmen, ſondern um jeine entgegenſtehende Me BB 
zu vertreten. Als ich nach Hauſe kam, 95 95 
Kaiſer, der ſich verfrüht hatte, ſchon da. N 93 
war in fröhlichſter Stimmung. Auch er erzäh N 0 
er mit dem Fürſten Bismarck zu voller Verſtändigung 
gekommen ſei. Ich konnte es nicht über's Dem 
bringen, ihm geradezu zu ſagen, daß er ſich in e 3 
Irrthum bezüglich des Fürſten Bismarck befinde. Ru 
erwähnte blos, daß der Fürſt in den Staat ra 
kommen wolle. Der Kaiſer vernahm das mit größtem 
Erſtaunen, denn der Fürſt, meinte er, hätte ihm ge⸗ 
ſagt, er werde dem Staatsrath fernbleiben. So ie; 
das Mißverſtändneß unheilbar geworden, N. 
ſich hüben und drüben nicht mehr. Was Fürſt h # 
marck zur Erklärung ſeines Beharrens in 4 
oppofitiouellen ee de batte, das war a 
eine Zuſtimmung aufgefaßt worden. 

en die Entſcheidung getroffen war, begab ich win 
zum Fürſten Bismarck, um mich von ihm zu 78 : 
ſchieden. Es war wohl die ſchwerſte Stunde me Bet 
Lebens. Thränenden Auges küßte ich ihm die Hand, 
dankte ihm für alles Wohlwollen, das er mir bes 
wieſen habe, und bat ihn, zu glauben — es waren 
mir ſchon allerhand Gerüchte zu Ohren gekommen — 
daß ich nie etwas gethan, was mit der Treue gegen 
ihn nicht vereinbar wäre. Er antwortete mir, er ſetze 
auch gar nicht voraus, daß ich einen Treubruch gegen 
ihn begangen hätte oder eines Treubruchs fähig wäre; 
aber er müſſe doch ſagen, daß ich ihn in dem ga 
gegen den Katfer nicht jo unterſtützt hätte, wie ich 
wohl gekonnt. Hierauf konnte ich nichts erwidern, 
denn ſonſt hätte ich erklären müſſen, daß es für r 
einen Beamten, einen Kampf gegen den Kaiſer 8 
geben könne. Abgeſehen hiervon war es auch 115 
angängig, daß ich meine Meinung, die ich Jahre ang 
gegen den Fürsten Bismarck vertreten, aufgab, we 

e theilte.“ 
75 gab des Da Miniſter v. Boetticher zu dem letzten 
Kanzlerwechſel mittheilt, iſt nur zu erſehen, > 
Miniſter v. Boetticher durch die Mittheilung Capriv e 
er ſei nicht mehr oe ebenſo überraſch 
en iſt wie die übrige Welt. 
. Wah des Fürſten Hohenlohe iſt keine plöb- 
liche geweſen. Der Kaiſer hatte an ibn als einen 
künftigen Reichskanzler wohl ſchon lange e an 
auch nicht gerade jür den jetzigen dene ac 
überbaupt der ee — u. = Ha 
on in Bereitſcha , . 

12 5 ki vordenkend, und wenn er 2 er 
raſchungen bereitet, — für ihn giebt es keine 
raſchungen.“ 


Ein Engländer über 
den Handelswettkampf zwiſchen 
Deutſchland und England. 


| ines 
ily Telegraph bringt aus der Feder e 
engliihen Sathverfiündigen un ra 51 
welchem der rapide Au 1 
it in England noch ungewo 
Saadet eg öde o nd ch 1 
ne Au 
ee e der Deutſchen zugeſchrieben 


weſen zugefloſſen. 
iſt eine Feſtſtellung der Beziehungen, 
nid der Zahl der Haushaltungen und der 
90 dowüthſchaftsbetriebe innerhalb der verſchiedenen 
Orts rößenklaſſen beſtehen. Im Durchſchnitte des 
25 Staates kommen auf je 100 Haushaltungen 
50 J Londwirtbſchafts betriebe, d. h. jede zweite Haus⸗ 
tung in Preußen iſt zu einem Theile ihrer wirth⸗ 
75 5 — Intereſſen mit der Landwirthſchaft ver⸗ 
\cpit! In den Großſtädten (mit über 100 000 
eh Moba ſinkt dieſe Verhältnißziffer bis auf 2.2, 
5 Gemeinden von 20000 bis 10000 Einwohnern 
Fr 12 und in denen von 5000 bis 20 000 Ein— 
au in auf 32,7 herab; ſie ſteigt dagegen in den 
Geein den von 2000 bis 5000 Einwohnern auf 56,3 
15 denen von unter 2000 Einwohnern auf 78.2, 
7 5 alſo mehr als drei Viertel der 3 105 505 
dualen in den 52 364 kleinen und kleinſten 
Oemeinpeeinbelten des Staates Landwirthſchaftsbetrleb 
7 798 Wobei übrigens das oben Geſagte über die 
ſchärſer gefaßten Erhebungsvorſchriften zu berückſichtigen 
bleibt. 2 & 
ellt ſich das Verhältniß für die gewer 
NN Ehe innerhalb der Ortsgrößenklaſſen. Hier 
bezieht man indeſſen die Verhältnißberechnungen beſſer 
7 auf die Haushaltungen, ſondern auf die Be⸗ 
N ng. Da entfallen dann im Durchſchnitte des 
Se 7 je 1000 Einwohner 23,5 Gewerbebetriebe 
W n Inhabern, mit Gehilfen oder mit 
a = In der Klaſſe der Großſtädte iſt das ge⸗ 
25 bliche Leben weſentlich reicher entwickelt, ee 
lelchartige Berbältnißziffer ſtellt ſich hier am höchft jr 
1 lich auf 33.7; in den Gemeinden mit 20—1000 
Einwohnern iſt ſie mit 28,9 etwas niedriger, ſteigt 
aber in denen von 5— 20000 Einwohnern 223 
auf 30,8 und erreicht faſt dieſelbe Höhe, nämlich N 
auch in den Gemeinden mit 2—5000 Einwohnern; 
dagegen fällt fie in den Gemeindeeinhelten von unter 
000 Ei 15,8 herab. Das gewerbliche 
2 nwohnern auf 15, ane 
Leben, ſoweit es in der bloßen Zahl der frag 
ewerbebetriebe ſeinen Ausdruck fiadet, 1 1 0 0 
n den Ortsgrößenklaſſen zwar verſchieden hi 15 
die Unterſchtede der Ortsgrößenklaſſen find bier 
ſo erheblich wie bei den Laudwirthſchaftsbetrieben. 


Ein Interview mit dem Miniſter 
v. Bötticher. 


Bald n em Sturze des Grafen Caprivi, in 
den Tagen, 1 5 152 Juſtizminiſter v. Schelling ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht hatte, empfing der Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher einen Berichterſtatter, der jetzt den 
Inhalt der Unterredung im „Lokal⸗Anzeiger“ ver⸗ 
Öffentlicht. Herr v. Bötticher führte aus, daß er mehr 
Neigung für das ruhigere Amt des Oberpraſtdenen 
als für das des Staatsſekretärs habe; auch habe 77 
der Kaiſer verſprochen, ihm ein ſolches Amt 1 
leihen. ſobald er die Zeit gekommen glaube, ihn dur 
eine jüngere Kraft zu erſetzen. 

Der inter b diebe Mitwirkung ae 
Sturz des Fürſten Bismarck. Er jet in der krit 1971 
Zeit bier Wochen lang durch einen Fall von Schar 8 
„ der Familie an das Haus gebunden geweſen. 0 
ſei ſchon vor Jahren eee bel ee 
rſtell! den, er ſolle do 
> Relcstagez 15 "Erweiterung des Arbeiterſchutzes 
nachgeben, fei es durch ein umfaſſenderes Verbot der 
Frauen-, Kinder⸗ und Nachtarbeit, ſei es durch 1 gaz 
dehnung der Sonntagsruhe. Indeß vergeblich. 77 
ſet er ganz ausgezeichnet mit dem Fürſten ae 
ausgekommen, beſſer als einer ſeiner Vorgänger. au 
wenn er im Reichstage unvorbereitet zu einer 2 
aufgeworfenen Frage Stellung genommen, ohne 12 6 
er ſich vorher üder die Intentionen des Fürſten Falle 
ait vergewiſſern konnte, habe letzterer u 5 
1 Meinungsverſchiedenheit ſtets erklärt, 


t mehr, daß ſie 

es mit Bezug auf dieſe Induſtrien nich ‚ 

Ibitberftänd was er geſagt; m ER dahingeben werden — fie find ſchon dahingegangen. 

Be Gehalte mie. Mi dem Stotier ash SI Gange Zweige von Handelsgebieten, die von England 
marck 


anfä an ausgezeichnet. 
Vortragsweiſe des Zütſten Bismarck war nicht an 
daß die Vorſtellungen bei dem Satjer an bet dem 
„Der Fürſt, der eine große Autorkt iv, und jo 
Kaiſer beſaß ſprach zum Kaiſer autoritat dies nicht 
mußte es denn kommen, daß dem zum u Vorder⸗ 
gerade gefiel und die Meinung in ihm in Gott an die 
grund trat: er jet doch nun einmal box inen Gaben 
Stelle geſtellt, an der er ſtehe, um nach N Re tierung 
und Kräften und nach feiner Auffaſſung die Regt 

zu führen. So kam es, wie es kommen dem Minister 
Kurz vor der Kataſtrophe ſel Ihm z hätte eine volle 
von Boetticher — berichtet worden, es en m Fürsten 
Bietändlgang zwischen dem Sailer und de 

Bisme en. 

5 W darüber, und 5 1 
ſich zum Frübſtück a En n 
zum Fürſten Bismarck, um beehren wolle 
gleichfalls mit ſeiner Anweſenheit bee liche Be⸗ 
wollte ürſten Bismarck meine herz > 
ſriedigung abe bas aussprechen. was 10 bbſeſer 
hatte. Ich fand aber den rſten 4 191. 
Laune, und auf meine erſten Worte hin Mi ven 
er, ob ich denn wirklich glaubte, daß en 
in Rede ftehenden Maßregeln ſeine Zuſtimmung 


Nontoie i den beimtjchen 
iir Due a Der exportirte n 7 
Produktton iſt jo rapide geſtiegen, daß, er cößte 
weiter geht, Deutſchland in wenigen Jahren : 17 
Eisen exportirende Land der Welt ſein würde. . 
mag da ein hervorragender Phyſiker, der 2 70 he 
Verfaſſer darüber unterhielt, ausrufen: 1900 11 IE 
wiſſen, wo dies enden wird!“ Die Engländer > 
Spielſachen und Spieluhren und ſelbſt den Kohlen⸗ 
Theer⸗Produkten und Farben gegenüber gleichgiltig 
bleiben, aber hier handelt es ſich um eine der großen 
Hauptinduſtrieen der Nation, die uns aus den Händen 
gleitet. Wo ſoll es enden?“ 

Der Verfaſſer führt welter aus, daß die engliſche 
Superiortiät aus der vorwiſſenſchaftlichen Aera 215 
Aber die Zeiten hätten ſich geändert. Das Geheimniß 


der jetzigen Superiorität jet in einem Worte die Wiſſen⸗ 
galt, und die in Betracht kommende Wiſſenſchaft jet die 


Chemie. Während ſich engliſche und franzöſiſche Gelehrte 


ſtritten, ob die Chemie eine engliſche oder franzöſiſche 
Wiſſenſchaft ſei, käme der deutſche und ſagte: „Meine 
Herren, wo die Chemie auch geboren ſein mag, jetzt 
wohnt fie in Deutſchland und tft eine naturaliſirte 
deutſche Unterthanin. Ihr, Meſſieurs, macht große 
Entdeckungen .... aber auf praktiſchem Gebiet, in 
der Anwendung auf die Induſtrie ſind wir die 
Chemiker der Welt. Ihr Engländer entdeckt Anilin 
und Alizarin, aber wir haben Euch eine beſſere 
Methode gezeigt und fabriciren jetzt neun Zehntel 
aller künſtlichen Farbmaterialien, welche die civiliſirte 
Menſchheit gebraucht. Um einen Eurer Schriftſteller 
zu citiren, „made in Germany“ iſt jetzt die anerkannte 
Schutzmarke für Chemikalien in der ganzen Welt!“ 

„Die Farbſtoffe und vom Kohlentheer gewonnenen 
Nebenprodukte“, fährt er fort, „bilden ein klaſſiſches 
Beiſpiel. Die Deutſchen haben, wie gejagt, dieſe In⸗ 
duſtriezweige von uns erobert. Geht nach Elberfeld, 
und was ſeht Ihr da? In den Farbenfabriken wird 
uns, abgeſehen von Werken von prima Qualität, ein 
Laboratorium gezeigt, das in London unübertroffen, 
vielleicht ohne Glelchen iſt, und dort find ſechzig 
Chemiker von höchſter Leiſtungsfähigkeit angeſtellt. In 
der badiſchen Antlin- und Sodafabrik arbeiteten 78 
Chemiker. Dagegen theilte ein Sachverſtändiger der 
Greſham-Commiſſion mit, daß die höchſte in irgend 
einer engliſchen Farbenfabrik angeſtellte Zahl von 
geübten Chemikern ſechs ſei, wenn überhaupt eine ſo 
viel hätte 

Der Chemiker jenſeit des Rheines iſt immer auf 
der Suche nach etwas Neuem 
erklärte, iſt es jetzt ein feſter Glaubensſatz, „daß das 
Geheimniß deutſcher Induſtrie die Erkenntniß iſt, daß 
Wiſſenſchaft die beſte Praxis ſei.“ In England aber 
bewahrt man immer noch den Glauben an bloße 
Fingerfertigkeit. Es fehlt nicht an Chemikern, ſondern 
an der Würdigung der Chemie. Auf die Frage nach 
dem Grunde hierfür erwidert Dr. Armſtrong: „In 
Deutſchland iſt der Sieg allein durch die Uni⸗ 


verſitäten gewonnen — bler werden wir noch 
immer durch Einflüſſe beherrſcht, die ihren 
Urſprung in der Mönchszelle hatten, und 


unſere alten Univerſitäten thun nichts, um uns zu 
helfen.“ Der deutſche Fabrikant, wie jeder andere 
Deutſche von gutem Stande, iſt auf der Univerſität 
erzogen, wo er nicht die Dialekt⸗Eigenthümlichkeiten 
des alten Hellas ꝛc. lernt, ſondern hauptſächlich den⸗ 
jenigen Zweig des Rechts, der Medizin, der Natur⸗ 
wiſſenſchaft, der für ſeine Zukunft von Bedeutung iſt. 
Der deutſche Fabrikant glaubt. daß Forſchung ſich be⸗ 
zahlt. Sein engliſcher Rivale verläßt ſich auf Gewerbe⸗ 
geheimniſſe, der Deutſche veröffentlicht die Reſultate 
ſeiner Experimente in Handelsberichten . .. Alle 
engliſchen Sachverſtändigen erklären, daß das in Eng⸗ 
land herrſchende Syſtem der höheren und ſecundären 
Erziehung die Schuld trage.“ a 

Der Verſaſſer ſchließt mit einem warmen Appell 
zur Gründung einer Univerſität in London, worin er 
ie einzige Hoffnung für die induſtrielle Wiſſenſchaft 
in England erblickt. Seine Ausführungen laſſen klar 
erkennen, daß. wle der „deutſche Schulmeiſter“ vor 
25 Jahren die Heere Frankreichs geſchlagen hat, er 
jetzt darauf und daran iſt, den engliſchen Welthandel 
zu erobern. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. DM. Am Denkmal des Königs 
Friedrick Wilhelm IV. vor der Rationalgallerte fanden 
heute aus Anlaß des hundertjährigen Geburtstages 
pletätvolle Huldigungen ſtatt. Eine Reihe von Kränzen 
wurde an dem Denkmal niedergelegt, und ſeitens des 
„Uniformirten Kriegerverbandes“ eine Gedenkfeier 
veranſtaltet. 

— Bei dem Freiherrn und der Freifrau Marſchall 
v. Bieberſtein fand heute zu Ehren des ruſſiſchen 
Miniſters des Auswärtigen Fürſten Lobanow ein 
Frühſtück ſtatt, zu welchem geladen waren: Der 
ruſſiſche Botſchafter Graf v. Oſten⸗Sacken, der Bot⸗ 
ſchaftsrath v. Tſcharykow, der ſpaniſche Botſchafter 
Mendez de Vigo, der ſchweizeriſche Geſandte Oberſt 
Roth, der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch, der 
Geſandte Graf Pourtalss und der Legationsrath 
Prinz Alexander zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. 

— Durch einen Erlaß des Kaiſers iſt der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten ermächtigt, auch noch während 
des Monats Oktober d. Is. in geeigneten Fällen und 
unter den bisherigen Vorausſetzungen den Veteranen 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges zu dem Beſuche der 
Schlachtfelder, ſoweit ſie auf deutſchem Gebiete liegen, 
die Hin⸗ und Rückreiſe in dritter Wagenklaſſe aller 
Züge zu den einfachen Militärpreiſen, in zweiter 
Wagenkloſſe gegen Löſung von je 2 Militärfahrkarten 
zu geſtatten. x 

— An dem heute zu Ehren des Fürſten Lobanow 
in der ruſſiſchen Botſchaft ftattfindenden Diner werden 
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Frhr. Marſchall v. Bieber⸗ 
ſtein, der Geſandte Graf Pourtalss und das Perſonal 
der ruſſiſchen Botſchaft theilnehmen. 

— Den heutigen Abendblättern zufolge wird die 
25. Wiederkehr des Gedenktages der Kapitulation von 
Metz und mit ihr das Gedächtniß an den Prinzen 
Friedrich Karl am 27. d. M. durch ein Feſtmahl im 
Kaiſerhof gefetert werden. Auch die Anweſenheit des 
Katiſers bet dem Mahle wird erwartet. 

Köln, 15. Okt. Der „Kölntſchen Zeitung“ wird 
aus Berlin gemeldet: Der Reichskanzler wird morgen 
Abend nach Straßburg reiſen, um der feierlichen Ent⸗ 
hüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals bei Wörth bei⸗ 
zuwohnen. a 

— Der Auſſichtsrath der Deutſchen Bank beſchloß 
einer auf den 11. November zu berufenden General⸗ 
Verſammlung den Antrag auf Erhöhung des Kapitals 
um 25,000,800 Mk. zu unterbreiten. Den alten 
Aktionären ſoll das Bezugsrecht auf dieſe Aktien zu 
einem noch feſtzuſetzenden Courſe eingeräumt werden. 
— Desgleichen beſchloß der Aufſichtsrath die Er⸗ 
richtung eines Zweiginſtituts in Valparaiſo und wählte 
zum erſten Direktor Wilhelm Krüger, früheren Direktor 
des Banco Internacional in Valparaiſo und des Banco 
Valparaiſo, ſowie zum zweiten Direktor Paul Milling⸗ 
ton Herrmann, bisher Partner der Firma De Chapeau⸗ 
rouge u. Co. Succ. in Hamburg. 

— Die heutige Antrittsrede des Univerſitäts⸗ 
Rektors Adolf Wagner behandelte das Verhältniß der 
Nationakökonomie zum Sozialismus. Der Redner 
nahm die akademiſchen Lehrer gegen den Vorwurf in 
Schutz, es verſchuldet zu haben, wenn ſozialdemo⸗ 
kratiſche Ideen in der akademiſchen Jugend Eingang 
gefunden. Die Nattonalökonomie habe auch vom 
Sozialtsmus gelernt, ſtehe aber bezüglich der 
Forſchungsmethode und des Forſchungsergebniſſes auf 
weſentlich anderem Boden. Wagner vertheidigte ſo⸗ 
dann die Beſchäftigung der akademiſchen Jugend mit 


. Wie Dr. Oswald] R 


von der Sozialdemokratie aufgeworfenen Fragen. Wenn 
einfache Arbeiter derartige Fragen ſtudiren, müſſe das 
auch der akademiſchen Jugend geſtattet ſein. Eine 
wiſſenſchaftliche Prüfung des Sozialismus führe zur 
Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Denkarbeit und 
zur Widerlegung ſeiner Irrthümer. Man werde denn 
auch in Engels, Laſſalle und Marx nicht nur Agi⸗ 
tatoren, ſondern auch Denker erſten Ranges erkennen, 
die ihre Gefährlichkeit mit anderen Philoſophen theilen. 
Wagner ſchloß mit dem Hinweis auf Staatsmänner, 
= in Deutſchland zu Gunſten der Arbeiter gewirkt 
aben. 

Koburg, 15. Okt. Die Großjährigkeitserklärung 
des Erbprinzen Alfred erfolgte heute in Gegenwart 
des Herzogs im Reſidenzſchloſſe vor dem Staats⸗ 
miniſterium, dem diplomatiſchen Corps, dem Präſi⸗ 
dium des Landtages und dem Hofſtaat durch den 
Staatsminiſter von Strenge. Der Herzog richtete an 
den Erbprinzen die feierliche Mahnung, der hohen 
Pflichten eines deutſchen Fürſten eingedenk zu ſein 
und mitzuwirken zur Mehrung des Anſehens des her⸗ 
zoglichen Hauſes, zur Förderung des Wohles beider 
Herzogthümer und ihrer Bevölkerung und zur Er⸗ 
haltung und Stärkung des deutſchen Reiches. An 
die Feier ſchloß ſich eine Defillrcour an. — Der Kaiſer 
hat mittels Handſchreibens vom heutigen Tage aus 
Urville dem Herzog die Ernennung des Hauptmanns 
von Rüxleben zum perſönlichen Adjutanten des Erb⸗ 
prinzen mitgetheilt. 

Straßburg i. Elſ., 15. Okt. Die Ausſtellung 
wurde um 4 Uhr Nachmittags von dem Statthalter 
in Anweſenheit der Militär⸗ und Civilbehörden offiziell 
geſchloſſen. Vizepräſident Bergmann dankte in längerer 
ede den Vertretern der Landesregierung, des Landes⸗ 
ausſchuſſes und Allen, welche zum Gelingen der Aus⸗ 
ſtellung beigetragen hatten. Der Statthalter hob her⸗ 
vor, daß der Erſolg der Ausſtellung nicht nur in ge⸗ 
ſchäftlicher, ſondern auch in politiſcher Beziehung be⸗ 
ſtehe. Die Induſtrie der Schweiz und anderer Länder 
hätte unſere Landesinduſtrie kennen gelernt und ge⸗ 
ſehen, daß dieſelbe allen übrigen ebenbürtig ſei. Der 
Statthalter dankte Allen, welche an der Ausſtellung 
mitgewirkt haben und ſchloß hierauf die Ausſtellung. 
Bürgermeiſter Back brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, welches jubelnd aufgenommen wurde. 

Metz, 15. Okt. Wie die „Lothringer Zeitung“ 
meldet, iſt der Bezirkspräſident Frhr. v. Hammerſtein 
zum Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath mit dem 
Range eines Rathes erſter Klaſſe ernannt worden. 

Karlsruhe, 15. Okt. Der Generalmajor z. D. 
von Mohl, früher Kommandeur der 14. Feldartillerie⸗ 
Brigade, iſt hier heute geſtorben. 

Stettin, 15. Okt. Wie die „Neue Stettiner 3.“ 
meldet, iſt dem hieſigen „Vulkan“ der Bau des 
Kreuzers K. vom Reichs⸗ Marine ⸗ Amt übertragen 
worden. 

„Hamburg, 15. Okt. Wie die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ hört, beruht die Maßnahme, daß die am 
Pool betheiligten kontinentalen Dampferlinien nach 
gemeinſamer Verabredung ſeit geſtern die Zwiſchen⸗ 
deck⸗Preiſe von Amerika nach Europa um 20 Mark 
herabgeſetzt haben, auf der Abſicht einer korrekteren 
Vertheilung dieſes Verkehrs zwiſchen den engliſchen 
und kontinentalen Geſellſchaften. 

Beuthen i. Oberſchl., 15. Okt. Die zum Tode 
verurtheilten Verbrecher Sobczyk und Arlt verſuchten 
in der vergangenen Nacht auszubrechen. Auf dem 
Korridor kam es zu einem Kampfe mit den Gefängniß⸗ 
Aufſehern, die den Ausbruch zu verhindern vermochten. 

Laurahütte, 15. Okt. Der Nachtſchnellzug von 
Breslau iſt heute Nacht 1 Uhr bei dem hieſigen Bahn⸗ 
hof entgleiſt. Von amtlicher Seite wird über den 
Unfall bekannt gemacht: „Heute Morgen 1 Uhr 4 
Min. find bei der Durchfahrt durch die Weiche Nr. 
16 auf Bahnhof Laurahũütte 4 Perſonenwagen des 
Schnellzuges Nr. 229 in Folge eines Schienenbruches 
entgleiſt. Drei Reiſende find anſcheinend leicht verletzt. 
Die Reiſenden, auch die verletzten, wurden mit Hilfs⸗ 
zug nach Kattowitz befördert. Das beſchädigte Geleiſe 
wird vorausſichtlich bis heute Mittag oder ſpäteſtens 
im Laufe des Nachmittages wiederhergeſtellt ſein. Der 
Verkehr wurde nicht unterbrochen.“ Wie des Weiteren 
mitgetheilt wird, fand die Entgleiſung 250 Meter vom 
Stationsgebäude ſtatt. Die Lokomotive und der Pack⸗ 
wagen paſſirten die Stelle ohne Unfall, die nach⸗ 
folgenden 4 Perſonenwagen entgleiſten und wurden 
ungefähr 200 Meter mitgeſchleift. Der Zug war 
ſchwach beſetzt; drei Paſſagiere wurden leicht, ein 
Paſſagier ſchwer verletzt. Sämmtliche Perſonenwagen 
ſind unbrauchbar geworden. Die Lokomotive und der 
Packwagen konnten die Fahrt fortſetzen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Budapeſt, 15. Okt. Die Blätter verzeichnen mit 
großer Befriedigung, daß der König in ſeinen An⸗ 
ſprachen an die Deputationen der kroatiſchen Comitate 
und Städte überaus warm und ausdrücklich den 
ſtaatsrechtlichen Ausgleich als die Quelle der Wohlfahrt 
Kroatiens pries und die ſtaatsrechtliche Gemeinſamkeit 
aller Länder der ungariſchen Krone als Bedingung 
des Gedeihens und der Zukunft Kroatlens kennzeichnete. 
Den Zwiſchenſällen mit den ungariſchen und ſerbiſchen 
Fahnen wird keine politiſche Bedeutung beigelegt. Es 
ſcheint ſich lediglich um Jugendſtreiche von Studenten 
und belangloſe Spielereſen des Straßenpöbels zu 
handeln. 

Agram, 15. Okt. Der Kalſer beſichtigte heute den 
vorher getroffenen Beſtimmungen gemäß verſchiedene 
Inſtitute und Kirchen. In der Univerfität wurde der⸗ 
ſelbe vom Rektor, den Profeſſoren und Studenten mit 
begeiſterten Ziviorufen empfangen; der Kaiſer hielt 
elne Anſprache, in der er die Studenten zu ernſtem 
Studium ermahnte. 

— Auf Anordnung der Regierungsbehörden iſt die 
ſerbiſche Fahne auf dem Thurme der ſerbiſchen Kirche 
wieder gebißt worden. Mittags erneuerten ſich in⸗ 
folgedeſſen die Demonſtratlonen, jo daß die Poltzel 
einſchreiten mußte. Vor der ſerbiſchen Klrche bewarfen 
Studenten das Gebäude der ſerbiſchen Bank mit 
Steinen. Hierdurch wurden mehrere Fenſter zer⸗ 
trümmert; auch ſollen Perſonen verletzt fein. Um die 
Menge zu beruhigen, wurde an der Kirche neben der 
ſerbiſchen auch die kroatiſche Fahne gehißt. Die 
Gendarmerie zerſtreute die Ruheſtörer mit gefälltem 
Bojonnet. Die Serben riefen „Es lebe der Kalſer!“, 


was die Kroaten mit dem Rufe „Es lebe der König 


von Kroatien“ erwiderten. 

Wien, 15. Okt. Ein von d r Tochter des früheren 
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe geſtern Nachmittag 
47 Uhr aufgegebenes Telgramm beſagt, das Befinden 
Taaffe's gebe zu Beſorgniſſen keinerlei Anlaß. 

— Die außerordentliche Generalverſammlung des 
Wiener Bankvereins nahm nahezu einſtimmig die An⸗ 
träge des Verwaltungsrathes auf Erhöhung des 
Aktienkapitals von 25 auf 40 Millionen Gulden, ſo⸗ 
mit um 15 Millionen in 75000 Aktien zu 200 


Gulden, an. Den gegenwärtigen Aktionären ſoll das; Dleſer zuftledenſtellende Ausgang wird der Nacht di 


Bezugsrecht zum Courſe von 140 pCt., demnach von 
280 Gulden per Stück, eingeräumt werden. Die 
beſtehenden 250000 Aktien zu 100 Gulden werden 
in neuauszugebende Stücke zu 200 Gulden zuſammen⸗ 
gelegt und zu dieſem Zwecke eingezogen. 

Italien. 

Spezzia, 15. Okt. Heute Vormittag explodirte 
der Dampfkeſſel des Transportſchiffes „Viterbo“ beim 
Verlaſſen des Arſenals. Vier Heizer ſind getödtet und 
einer verwundet. 

Maſſauah, 15. Okt. Ein Telegramm des Generals 
Baratieri aus Antalo vom 14. d. M. meldet nach der 
„Agenzia Stefani“: Die Truppenabtheilungen, welche 
zur Verfolgung des Feindes entſandt waren, haben die 
letzten Abtheilungen deſſelben auseinander geſprengt 
und werden heute hierher zurückkehren. General 
Artmondi iſt in Umbaelagt eingetroffen und hat ſich 
mit Ras Sebat vereinigt, welcher ſich mit ihm nach 
Antalo begeben wird, um dem General Baratleri feine 
Huldigung darzubringen. Ras Mangaſcha iſt in ſüd⸗ 
weſtlicher Richtung geflohen. Cagnasmac Ailumarlamı, 
welcher verwuadet wurde, wurde bei Debra Ailat ges 
fangen. — Wie es heißt, befinde ſich der Ingenieur 
Capucci in Freiheit, werde aber überwacht. Ueber den 
Vormarſch der Truppen aus Schoa iſt noch nichts 
Genaues bekannt. 

Frankreich. 

Paris, 15. Okt. Eine offizielle Depeſche aus Tanana⸗ 
rivo vom 2. Oktober meldet die Belegung des un⸗ 
beſchädigten Theiles der Stadt mit einer Garntſon 
und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß in einigen 
Tagen normale Zuſtände und Ruhe wiederhergeſtellt 
ſein werden. Um Garantien für die vorzunehmende 
Entwaffnung zu gewinnen, werden der Premier⸗ 
miniſter und einige Offiziere gefangen gehalten. 

— Der Mintfterrath begann heute die Beratbung 
des Projektes der Schaffung einer Colonial⸗Armee. 
Der Kriegsminiſter erklärte heute in der 
Budgetkommiſſion, er ſtimme den von der Commiſſion 
geforderten Erſparniſſen im Prinzip zu, lehne aber 
diejenigen Erſparniſſe, welche die Conſtitution des 
Heeres ändere, ab, da über dieſen Gegenſtand ſich 
nur der Oberkriegsrath ausſprechen könne. 

— Die Budgetcommiſſion ſtellte die meiſten Credite, 
deren Abſetzung der Kriegsminiſter bekämpft hatte, 
wieder ein. Die im Einvernehmen mit dem Kriegs⸗ 
miniſter vorgenommenen Erſparungen erreichen 12 
Millionen Francs. 

Rußland. 


Petersburg, 15. Okt. Das „Journal de St. 
Pétersbourg“ bemerkt zu dem Scheiden des nach 
Berlin verſetzten engliſchen Botſchafters Sir F. 
Lascelles: „Trotz ſeines kurzen Aufenthaltes hierſelbſt 
hat dieſer bedeutende Diplomat durch ſeine hohen 
Gelſtesgaben und durch die Liebenswürdigkeit ſeines 
Charakters es verſtanden, bei uns lebhafte Sympathien 
zu erwerben. Sein Scheiden wird daher in der Ge⸗ 
ſellſchaft unſerer Hauptſtadt aufrichtig bedauert.“ 

Das in einzelne auswärtige Blätter über⸗ 
gegangene Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt 
des Finanzmintſters Witte iſt vollkommen erfunden. 

— Das Finanzmeniſterlum erklärt die Nachricht 
der „Nowoje Weemja“ vom Beginn neuer Handels- 
vertragsverhandlungen zwiſchen Rußland und Italten 
für unrichtig. 

— Der „Rußky invalid“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung betreffend die Formirung eines oſtſibiriſchen 
Artillerteparks für nn Detachement. 

r 


britannien. 
London, 15. Okt. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen ſind mit dem Prinzen Waldemar 
heute früh hier eingetroffen und im Buckingham⸗Palaſt 
abgeſtlegen. 

London, 15. Okt. Nach einer bei der unmittel⸗ 
baren Umgebung Gladſtone's eingezogenen Erkundigung 
ee daß derſelbe ſich wieder ganz wohl 

efindet. 


Spanien. 

Madrid, 15. Okt. Die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika hat an Spanien in der 
Frage bezüglich des amerikaniſchen Conſuls in Ha⸗ 
vannah keinerlei Drohung ergeben laſſen; vielmehr 
hat die ſpaniſche Reglerung auf das freundſchaftliche 
Erſuchen der Untonregierung hin den Conſul als 
diplomatiſchen Agenten anerkannt. 

Niederlande. 

Amſterdam, 15. Okt. Einer Drahtmeldung der 
„Nieuws van den Dag“ aus Batavia zufolge iſt das 
nach der Inſel Timor entſandte portugtefifche Kriegs⸗ 
ſchiff, welches den am 24. September gemeldeten dort 
ausgebrochenen Aufſtand unterdrücken ſollte, beim Rap 
Opaſang (2) auf ein Riff gefahren. Ein niederländi⸗ 
V iſt zur Hülfeleiſtung ab⸗ 
ge t. 


Rumänien. - 

Bukareſt, 15. Okt. Da der König nicht in die 
Auflöſung der Deputirtenkammer einwilligte, hat das 
Cabinet Catargi ſeine Entlaſſung eingereicht. Der 
König berief heute den Führer der Liberalen, Demeter 
Sturdza, zu einer Beſprechung. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 15 Okt. Geſtern und heute 
fanden Conferenzen der Botſchafter Englands, Ruß⸗ 
lands und Frankreichs mit Said Paſcha über die 
armeniſche Reformfrage ſtatt; eine baldige Ver⸗ 
ſtändigung iſt zu erwarten. Trotzdem Polizei und 
Gensdarmerie mit anerkennenswerther Ruhe und 
Zurückhaltung vorgehen, flüchten ſich einzelne Aengſt⸗ 
liche doch noch in die Kirchen; einige bisher geſperrt 
geweſene armeniſche Geſchäfte ſind heute bereits wieder 
geöffnet worden. 

— Die britifche Regierung iſt, zufolge einer Reuter⸗ 
Meldung, feſt entſchloſſen, die von Großbritannten, 
Frankreich und Rußland vorgeſchlagenen Reformen 
zur Annahme zu bringen und wird nicht zögern, 
eventuell zu dieſem Zwecke einen ſtarken Druck auf 
den Sultan auszuüben. 


Japan. 

Yokohama, 15. Okt. Der Katſer erließ eine Ver⸗ 
fügung, welche den japantſchen Unterthanen unterſagt, 
ohne beſondere Erlaubniß Korea zu betreten. 

— Ein Telegramm aus Sbul theilt mit, daß 
während der Verwirrung, die durch den Angriff der 
Antireformpartet auf den königlichen Palaſt entſtand, 
die Aufrührer in das Schlafzimmer im Palaſte ein⸗ 
drangen und drei Frauen ermordeten, wovon eine 
muthmaßlich die Königin geweſen iſt. 

China. 

Hongkong, 15. Okt. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureau's.“) Der britiſche Konſul, welcher zu der 
Unterſuchungskommiſſion über die Metzeleien in 
Rutiheng gehört, hatte geſtern eine Unterredung mit 
dem Vizekönig von Fukten. Das Ergebniß derſelben 
war das Uebereinkommen, daß weltere 18 als ſchuldig 
erkannte Gefangene hingerichtet und die übrigen durch 
die gegenwärtige Kommiſſion abgeurtheilt werden, 
welche zur Fällung des Todesurtheils ermächtigt wurde. 


von dem Ultimatum des bruiſchen Admirals ae 
ſchrieben. 


Aus den Provinzen. 
Danzig, 15. Okt. Das, wie bereits von un 


mitgetheilt wurde, bei Paſewark geſtrandete däniice 


Barkſchiff heißt nicht „Egmont,“ wie der hieſigen Be⸗ 
zirksverwaltung zur Rettung Schiffbrüchiger von ber 
Rettungsſtation Bohnſack mitgetheilt war, ſondenn 
„Edmund“; es iſt aus Dragör heimiſch. Capitän 
Georg Richardt, ebenfalls aus Dragör, der mit ſeines 


Mannſchaft gerettet wurde, largte geſtern Nachmittag 
wohlbehalten in Danzig an, um die Verklarung in de 


Wege zu leiten. Das Schiff ſowie deſſen aus Kohlen 
beſtehende Ladung wird als vollſtändig verloren am“ 
geſehen. Es ſcheint daſſelbe am Boden ein großes 
Leck zu haben, jo daß die Kohlen mit Seeſand unter 
miſcht nach allen Richtungen hin weggeſchwemmt 
werden. — Die Danziger Bark „Jupiter“ iſt Nachts 
bei Hela geſtrandet. Die Mannſchaft erreichte im 
eigenen Boote das Land; das Schiff iſt verloren. 

on Schöneck, 15. Okt. Der heutige Viehmarkt 
war ſo reichlich mit Vieh beſchickt, daß der neue 
Marktplatz kaum ausreichend war. Die Kaufluſt war 


nur eine geringe und nahmen wegen der niederen 


Preiſe viele Leute ihr Vieh wieder mit nach Hauie- 


Für das Paar 8 Wochen alte Ferkel wurden nur 12 
bis 14 Mk. geboten; der Centner Fettſchweine koſtete 


30 bis 32 Mk.; Kühe von mittelmäßiger Güte galten 
120 bis 150 Mk.; der Handel mit Pferden war un⸗ 
bedeutend. 

Konitz. 15 Okt. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag brach in dem an der Brahe in Rittel 
gelegenen Gaſthofe Feuer aus, welches das ganze Ger 
bäude mit faft ſämmtlichem Mobiltar und den Vor⸗ 
räthen binnen wenigen Stunden in Aſche legte. 

Aus dem Kreiſe Berent, 14. Okt. Auf Ein⸗ 
ladung der Herren Pfarrer Vierhuff und Puttkammer⸗ 
Lippuſch hatten ſich heute viele Landwirthe und Hunde 
werker im Schnick'ſchen Gaſthauſe in Lippuſch ver⸗ 
ſammelt, um die Gründung eines Darlehns⸗Kaſſer⸗ 
Vereins nach Raiffeiſen'ſchem Syſtem zu bejprecher. 
Es meldeten ſich davon auch 15 Herren zum Beitritt. 
Es wurde beſchloſſen, am 27. d. Mis. noch eine Ber⸗ 
ſammlung abzuhalten, in welcher der Vorſtand gewählt 
werden ſoll. 

Thorn, 14. Okt. Rußland hat nunmehr wirklich 
mit den Regultrungsarbeiten der Weichſel begonnen. 
Auf der Strecke zwiſchen Rachein und Ciechocinnek 
(preußiſche Grenze; das ſind etwa 3 Meilen) hat es 
angefangen Buhnen zu bauen. 

Schwetz, 14. Okt. In dem Holzverſteigerungs⸗ 
Termine, welcher am 10. d. Mis. in Schönau ſtatt⸗ 
fand, wurden etwa 15,000 Raummeter und zwar jalt 
nur zum Zexpreife verkauft. Jedenfalls wird im 


Laufe des Winters noch ein Verkaufstermin angeſetzt 


werden. — Unter ſehr zahlreichem Gefolge wurde 
geſtern Nachmittag einer unſerer älteſten Bürger, der 
auch über unſeren Kreis binaus bekannte Gaſthof⸗ 
beſitzer Herr G. Büchner, zu Grabe gebracht. Seit 


40 Jahren am Orte hier anſäſſig, war Herr B. ſeines | 
geſunden Humors, ſeiner urdeutſchen Bederkeit und 


ſeines ehrenhaften Charakters wegen allgemein bekannt 
und beliebt. Herr B. hat ein Alter von fait 82 


Jahren ecreicht und iſt nur in den letzten Monaten 


Bel der heutigen Zwangs⸗ 


bettlägerig geweſen. 

Schwetz, 14. Okt. 
verſtelgerung der Rittergüter Kozlowo, Skarzewo und 
Konopath, welche bis vor Kurzem zum v. Zboins! 
ſchen Familien⸗Fidelkommiß gehörten und dann in das 
Eigenthum der Frau Camilla 
gegangen waren, iſt der Kaufmann Iſaak Raszins 
aus Charlottenburg mit 240,500 Mk. Meiſtbietender 
geblieben. 


Czerwinsk, 14. Okt. Geſtern gegen 11 Uhr 


Nachts entſtand auf dem Rittergute Altjahı in einer 
Scheune Feuer. Zwet große Scheunen mit Einſchnlit 
und ein Stall wurden von den Flammen vernichtet. 
Auch 4 Fohlen find bei dem Feuer umgekommen. Her! 
Kurtius, welchem das Gut gebört, ſoll einen Schaden 
von etwa 80,000 Mk. erlitten haben. 
Neuenburg, 15. Okt. Als geſtern der Ritter 
gutsbeſitzer Löwenberg aus Schinkenberg von Neuer 
burg nach Haufe fuhr, wurden auf dem Stelnwege ! 


Pferde ſcheu und rannten ſchnell der Weichſel z 
Herrn Löwenberg gelang es, vom Wagen zu springen 
Bei dem ſchnellen Fahren ginß 


und ſich zu retten. 
der Wagen auseinander. Die Pferde mit dem Vorder“ 
wagen ſtürzten in die Weichſel und ertranken. 
Mohrungen, 15. Okt. Geſtern wurde 1 
Saale des Deutſchen Hauſes unter Vorſitz des Krels⸗ 
ſchulinſpektors Pfarrer Schimmelpfennig⸗Sonnenborn 
die amtliche Kreislehrerkonferenz des Bezirks 
abgehalten, an welcher ſich auch die Herren 
und Schulrath Klöſel und Landrathsamtsverwalter 
Dr. v. Veit bethelligten. Lehrer Melzer ⸗Sorrehnen 


hielt einen Vortrag über die Miffton in der Schule- 


Nachdem Lehrer Morgenſtern ⸗Reußen über die Ge⸗ 
ſundheitspflege in der Schule referirt hatte, ſprach 
Herr Rektor Fleiſcher⸗ Mohrungen über die Umge⸗ 
ſtaltung der Kreislehrerbibliothek. Dem Berichte des 


Vorſitzenden über den Stand des Bezirks entnehmen 


wir, daß in demſelben 41 Schulen mit 79 Lehrkräften 
vorhanden find. Die Zahl der Schulkinder beiräß 
gegenwärtig 5055, die der dienenden Kinder 19° 
Unter den 577 Konfirmanden waren 24 ſchwache Leſen 
und keine Nichtleſer. 


Z Oſterode, 15. Okt. Auf dem Vorwerk Jasken? 
mehreren 


bruch (zu Wittigwalde gehörig) fit bet 
Pferden die Rotzkrankheit, bei anderen der Verdach 
der Rotzkrankheit amtlich feſtgeſtellt worden. 
Gute Wittigwalde iſt ein Pferd für rotzverdächtig be 


funden worden, die übrigen Pferde find der Anſteckung | 


verdächtig. ee 

—d. Mühlhauſen, 15. Okt. Der Ritter gur, 
beſitzer Plgermann auf Sadluken ließ geſtern et 
Schrotmahlmühle durch eine Lokomobile in Thule 
ſetzen. Plötzlich ſprengte der Mühlſtein ſein Geher 
und barſt in mehrere Stücke auseinander. Eins die 5 
Stücke traf den naheſtehenden P. ſo unglücklich, 22 
ihm das linke Bein förmlich zerſchmettert wur 
Trotzdem daſſelbe abgenommen war, konnte P. dein 


nicht mehr am Leben erhalten werden, da zun 


hinzugetretenes altes Herzübel das Ende beſchleneg it. 


Der Verſtorbene erfreute ſich allgemeiner Beliebt nt 


8. Heiligenbeil, 15. Ott. Der biefige Magen, 
iſt von der Königl. Regierung aufgefordert wo 


die Lehrperſonen einzuführen. Die bisherige =: 
ſtala mit einem Grundgehalt von 750 Mk. font 

Inhabern der letzten Stellen in voraus ſichtlich deren 
Zeit keine Verbeſſerung bringen, da die 6 nd» 
Stellen durchweg mit jungen Kräften belt 
Zudem iſt ein Anfangsgehalt von 750 ME. mr 
Verhältnſſſe als vollſtändig ımazureihend 585 Ameien 
— In Vogelſang iſt der Rothlu.j unter den 


den 


v. Turorska über“ 


Mobrungen 
Regterungs“ 


Ju 


ür 
eine zeitgemäße Skala (D.) nach dem Dienflaltet uns J 


— 


ausgebrochen. — Am Sonnabend, den 12. d. Mis. 


fand im 


ntag im 
nten= Theaters 
„Das Soldatenleben 
3 En aus 

urde den lelen⸗ 
den Beſuch war zahlreich. — A gane 


Gehöft des Beſi 
een E Woyerak in Biskupin iſt total 


ſowie drei Pferde, 
zwel Fohlen und 


Flammen geworden Ob d 

i 1 gleich Inventar und Gebäude 

dedlicert waren, erleidet der Heimgeſuchte dennoch einen 

edeutenden Schaden. Die Entſtehungsurſache iſt un⸗ 
bekannt. — In Dewicka iſt ein Stallgebäude der Guts⸗ 
beſitzerfrau Helfig niedergebrannt. In den Flammen 
umgekommen ſind drei Pferde, vierzehn Schweine und 
ſämmtliches Federvieh. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 
muthet. Betheiligt iſt die Provinzial⸗Feuer⸗Societät 
in Poſen, woſelbſt das Gebäude mit 1300 Mark vers 
ſichert war. Das mitverbrannte Inventar nebſt Futter⸗ 
vorräthen war dagegen nicht verſichert. 

Aus Hinterpommern, 15. Okt. Im Kreishauſe 
zu Stolp wurde am Sonnabend als Herrenhaus⸗ 
mitglied für das Herzogthum Wenden Herr Oberſt 
v. Zitzewitz-Beßwitz gewählt. — In Karlkow (Kreis 
Stolp) brannten vorgeſtern zwei, Herrn v. Egloffſtein 
gebörige Tagelöhnerhäuſer, ſowie die dazu gehörenden 
Stallungen ab. — In Kl. Ganſen, ebenfalls im 
Kreiſe Stolp gelegen, iſt am Sonntag eine große 
a —— 0 Herrn v. Zitzewitz ein Raub der 

f worden. — Am Sonnabend fan 
landespoltzeiliche Abnahme der Elſenbabnsrege 1 5 


damnitz⸗Mukrin ſtatt. g 
me ter lang. j Die neue Strecke iſt 9 Rilo⸗ 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeflen honorirt. 
Elbing, 16. Oktober. 
Muthmafßliche Witterung für Donnerſtag, den 
17. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, Strichregen. Friſcher Wind. 
„? Der ruſſiſche Minifter Präſident Fürſt 
Lobanow paſſirt heute Nachmittag mit dem von 
Berlin hier eintreffenden Courirzug auf der Reife von 
Berlin nach Petersburg unſeren Bahnhof. Ein be⸗ 
ſonderer Salonwagen war dem Fürſten zur Benutzung 


geſtellt. 

Die Kohlenpreiſe. Der Rheiniſch⸗Weſtfält 
Zeitung“ zufol " Meftfältichen 
tee ui ge vertagte der Beirath des Kohlen⸗ 


ſeiner letzten Sitzun 

der Richtpreiſe und > Sede n f ch e 
da noch verſchledene Ermittelungen vorzunehmen find. 
Die Einſchränkung für das Jahr 1896 wird voraus⸗ 
ſichtlich für die Wintermonate 10, für die Sommers 
monate 14 pCt. betragen, keinesfalls aber die von der 
zKöluiſchen Zeitung“ gemeldete Höhe mit 20 bezw. 
25 pCt. erreichen. Eine Erhöhung der Verkaufspreiſe 
wird aller Vorausſicht nach nur zum Ausgleich der 
bisherigen Unzuträglichkeit eintreten und zwar für 
Jettförderkohlen und beſtmelirte Kohlen 50 Pf. pro 


onne, für Flamm⸗ und Gasflammförderkohlen; 
Pf., für die ent rkohlen je 25 
je 50 Pf. Die eka Magerkohlenſorten ebenfalls 


theater eine Aufführung von Kleiſt's vaterländiſchem 

Friedrich von Homburg“ ſtatt. 
vielbeſprochene Dichtung des un⸗ 
ſich erſt im Laufe der letzten zehn 
erobern können, iſt aber immer 
der Anerkennung gelangt, die ihr 


gethan worden, 
1 1 den besten = 
tattung iſt eine vollſtän 
Coſtümfabrik“ in Duſſeldor dag M 
? Die Rekruten aus Stadt- 2 
Elbing wurden geſtern zu verſchleden 
eingezogen und mußten ſich in M 
Der Perfonenzug, welcher um 11 
Vormittags nach Marienburg abfährt 
jungen Vaterlandsvertheidigern fo übe 
gewöhnlichen Wagen bet weitem nicht ausreichten, und 
mußte der Zug noch um einige Wagen verſtärkt werden 
Auch fehlte es nicht an Begleiter, 5 
Abſchlede der Eingezogenen eingefunden hatten, und 
W jo manche Abſchledsthräne geweint. Die Bahn⸗ 
n hat dabei das beſte Geſchäft gemacht, denn 
genomnbnſtegtarten⸗Automat wurde ſo in Anſpruch 
Be * tuns er wiederholt gefüllt werden mußte. 
grüßtentheſtg aun dir die Garde⸗Regimenter, welche 
beute mittels Son iſtpreußen eingezogen ſind, wurden 
befördert und baifir 18 von Königsberg nach Berlin 
Babnbof. n um 10 Uhr Vormlttag unſern 
Die Kautionen der 
Beamten ſollen nach ane Moſt. und 
em des Reichspoſtamts 
5 ür a: ſollen die Kautionen 1 geſetzt werden. Dem⸗ 
e Vorſteher von Poſtämt der Folge betragen: 
mittleren Umfangs 3000 Mk. tern 1 größeren und 
Telegraphenämtern 1500 Ml. für ct, Vorſteher von 
1000 240 at e de Kalt gen 
0 „ und für Poſtanwärttelegraphenä 
anwärter, Teiegeaphenbitfem harter, elegraphen. 
de ME Anlaß Juc Herabsetzung der aud, Poſtgehilfen 
er bis auf 45 Millionen Mt gen Kant 


nen 
angewachſene Beta 


und Landkreis 
en Regimentern 
arterburg ſtellen. 
br 1 Minute 
war mit den 
rfüllt, daß die 


Telegraphen⸗ 
im Bundes rathe Nen 


@ 
ni ——— TEE ä nn nm un 
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welche ſich zum 


Pf. für je 1000 Mk. Kaution ermäßigt. 

Perſonalien. Der Ober⸗Reglerungsrath Berg⸗ 
mann zu Danzig iſt vom 1. November d. 38. ab an 
die Königliche Regierung in Königsberg verſetzt und 
ihm daſelbſt die Stelle als Ober⸗Regierungsrath bei 

em Regierungs- Präſidenten übertragen worden. — 
Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Metz zu Inowrazlaw 
iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes 
Schlochau zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden. — Die 

eglerungs⸗ Referendare Erich von Puttkamer aus 

öslin, von und zur Mühlen aus Poſen, Bergmann 
aus Llegnitz, Schlegelberger aus Gumbinnen, Goede 
aus Köslin und Arnoldt aus Potsdam haben die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt beitanden. — Dem Kaufmann Friedrich Benary 
in Erfurt iſt der Charakter als Kommerzienrath vers 
liehen worden. 

Vom Vorſtand der Seeberufsgenoſſenſchaft 
ſind an Stelle der zurückgetretenen Herren Geh. Com⸗ 
merzienrath Gibſone⸗Danzig und Lange⸗Lübeck zu ſtell⸗ 
vertretenden nichtſtändigen Mitgliedern des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes die Herren Conſul Preuß⸗Königs⸗ 
berg und General-Conſul Gribel⸗Stettin gewählt 
worden. 

Wie vorſichtig mit den Quittungskarten der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung umzugehen iſt, 
beweiſt wieder ein Fall, der jüngſt vor der Straf⸗ 
kammer des Liegnitzer Landgerichts zur Verhandlung 
gekommen iſt. Ein Arbeiter aus Haynau war nämlich 
auf ſeiner Quittungskarte als Stellmachergeſelle be⸗ 
zeichnet, da er dies früher thatſächlich geweſen iſt. Die 
Bezeichnung erſchien ihm nun, weil er inzwiſchen 
en Wan be a mehr richtig. 
nahm er denn auf der Quittungskarte die an fi 
unweſentliche Veränderung 5 das Wort gan 
machergeſelle“ durchzuſtreichen und vor daſſelbe das 
Wort „Arbeiter“ zu ſetzen. Dieſe Aenderung zog ihm 
nun eine Anklage wegen Fälſchung der Quittungskarte 
zu, und er wurde trotz ſeiner Erklärung, in gutem 
Glauben gehandelt zu haben, zu einer Geldſtrafe von 
3 Mk. eventl. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 

Zur geftrigen Mordgeſchichte. Nachdem die 
poltzeiliche Zeugenvernehmung abgeſchloſſen war, wurde 
der Barbler Friedrich geſtern Nachmittag dem Gerichts⸗ 
geſängniß überliefert. F. hat eine kleine Verletzung 
am Arme zur Geltung gebracht, die ihm der erſtochene 
Hapke durch Stoßen beigebracht haben ſoll. Es 
erfolgte deshalb ärztliche Unterſuchung. Die Ver⸗ 
letzung, nur eine Streifung, iſt kaum nennenswerth 
und dürfte garnicht in Betracht kommen. 

Reichsgerichtsentſcheidung. Hat ein Ver⸗ 
miether Mietbsräume auf Grund eines Vertrages ver⸗ 
miethet, wonach er bei nicht pünktlicher Miethszahlung 
die Exmiſſion verlangen kann, und ſodann mündli 
erklärt, daß es auf eine Verſpätung der Miethszahl⸗ 
ung von drei bis vier Tagen nicht ankomme oder hat 
er derartig veripälete Mlethszahlungen fortgeſetzt 
widerſpruchslos angenommen, ſo kann er nach einem 
Urteil des Reichsgerichts, fo lange er dieſe Uebung 
nicht vorher widerruft, dem Miether gegenüber, wenn 
dieſer innerhalb der mündlich oder ſtillſchweigend be⸗ 
willigten Friſt die Miethe zahlt, von dem Exmiſſions⸗ 
rechte keinen Gebrauch machen. 

* 1 Wechſelſtempelſteuern ſind im deutſchen 
eich im Monat September eingenommen 676 770 
Mark, ſeit 1. April 4198463 Mk., gegen das Vor⸗ 
a en Pe 152 895 Mk. 
gere Geſtern Abend hatte ſi 

Wunderberg eine lange be e 5 
Perſon in welche auch die „holde Weiblichkeit“ in 

ee der „Braut“ des Hauptraufboldes mit vers 
wickelt wurde, welche ein lebhaftes Stein⸗Bombardement 
auf die Streitenden eröffnete. Zur Belohnung mußte 
das holde Weſen eine Tracht Prügel mit nach Hauſe 


nehmen. 
Heute Nachmittag 1 Uhr geriethen 


Und ſo 


1 5 5 
mehrere Maurer vor dem Weſchen Lokale in der 
Schichauſtraße in Streit, wobei ſie ſich gegenſeitig mit 
Flaſchen warfen. Der in der Näbe wachthabende 
. . einſchreiten und 2 der Raufbolde 

angritz⸗Colo s 
an 5 tz nie wanderten nach dem Polizei 


Witt aut dem Kreiſe. Der Eigenthümer Anton 


Succaſe iſt als Fleiſchb N l 
8 verpflichtet See 3 


kt 
Wochenmarkk war une Derlebe auf dem geuttgen 


nur äußerſt ſchwa 

8 koſtete 90 Pfg. bis 1 15 1 — u Eier 
bis 90 Pfg. pro Mandel. Das Angebot von 
Pflaumen und Aepfel war ſehr reichlich, die Nachfrage 
8 aber auch hier nur gering, obgleich das Zwei⸗ 
termaaß guter Kochäpfel für 15 Pfg. abgegeben 
wurde; gegen 1 Uhr verkaufte man das Zweilttermaaß 
guter Pflaumen für nur 15 Pfg. — Der Kartoffel⸗ 

markt war mit 62 Wagen mit Karto 
der neue Scheffel koſtete 1,30 — 1,40 Mk. undes fanden die 
Kartoffeln für dieſen Preis gute Abnahme. — Der Heu⸗ und 
Strohmarkt war wenig beſchickt; von 3 Fudern Heu 
koſtete der Zentner 2 Mk., Roggenrichtſtroh, von dem 
4 Fuhren gezählt wurden, koſtete 21 Mk. pro Schock. 
Für Faferſtroh, von welchem 2 Wagen zum Markte 
gefahren waren, wurden 13 Mk. für 60 Bund ge⸗ 
zahlt. — Auf dem Getretdemarkt ſah man nur 


8 Wagen mit Hafer, welcher fü 1 
pro Scheffel abgegeben b für 2,70—2,80 Mk. 


Schwurgericht zu Elbing. 
3. Sitzung vom 16. Oktober. 


Wegen verſuchter Noth 
lud: zucht gegen die Arbeiterfr⸗ 
Auguſte Malleis ſteht der Arbeiter Friedrich es 


ettau v + 
ürz = bier unter Anklage. Derſelbe ſoll am 31. 


Q 1 5 

bintec iti a Kir Krüppelbrüce die Frau 
während der Verhandlung, zu der 24 
waren, ausgeſchloſſen. Die B 
Gunſten des Angeklagten aus, 
erfolgte. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— 


eweisaufnahme fiel 
weshalb die Freiſprechung 


iſt von den Co 


auf Heiderdorf ols Candidat aufgeſtellt word 
Nationalliberalen, die jrüher 1 Mandat er 
werden ſich wabrſcheinlich Löblich unterwerfen. f 
— Zur Landtagserſatzwahl in Elberfeld Barmen 
hat der Wahlverein der Fortſchrittspartei beſchloſſen 
von der Aulſtellung eines Candidaten Abſtand zu 
nehmen in Betracht des Umſtandes, daß dle Wahl⸗ 
männer im Weſſatlſchen dieſelben bleiben wie bei der 


—— den ee a fich de en auf 5 

er anderen Seite hat ſich der Durchſchnitt der In⸗ 

anſpruchnahme der Kautton für Zinsſchulden in den — Die Wahl zum Reichstage in Herford⸗Halle 
letzten 10 Jahren von jährlich etwa 70 Pf. auf 45 — bisheriger Vertreter v. Hammerſtein — findet am 


ffeln gut beſetzt; J d 


da 
| 
1 


Die Oeffentlichkeit war! 
Zeugen geladen ; 
u 


münde an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten v.] der Mitangeklagten find: Apfelbaum, Kalſer, Richter, 


Riſſelmann tft auf den 28. November feſtgeſetzt. 


22. November ſtatt. 


Preßſtimmen. 


Die „Poſt“ ſchreibt: Die neu gegründete „Land⸗ 
bank“ iſt am 9. d. Mts. in das Handelsregiſter des 
Königl. Amtsgerichts I zu Berlin eingetragen worden. 
Ihr Hauptzweck iſt, worauf ſchon kurz hingedeutet 
wurde, Erwerb und Veräußerung von Liegenſchaften 
im preußiſchen Staate, und zwar, wie wir heute bin⸗ 
zufügen können, zu dem Zwecke, dieſe größeren Terrains 
zu parzelliven und ſie mit kleineren Beſitzern zu be⸗ 
um ſo an der Hebung des Bauernſtandes 
Das neue Unternehmen verfolgt alſo 
ohne a a 5 

Grundſätze zu vertreten. enſo will e 
den a gnſtedelungscommiſſion keinerlei Concurrenz 
bereiten, wenn es ſich auch ähnliche Ziele wie dieſe 
geſteckt hat, nur daß ſein Wirkungskreis vlel weiter 
bemeſſen iſt. Die Londbank will hauptſächlich ihre 
Thätigkeit in den 5 Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Pommern und Brandenburg entfalten und 
dort die zu parzelllrenden Güter theils mit Angehörigen 
dieſer Provinzen, theils mit deutſchen Landsleuten aus 
dem Weſten beſiedeln. Nicht ausgeſchloſſen tit ferner 
die Ausdehnung der Thätigkeit der Bank auf die 
weſtlichen Provinzen. Dazu tritt dann noch land⸗ 
wirthſchaftlicher Betrieb auf den erworbenen, zur Ver⸗ 
äußerung beſtimmten Liegenſchaften, um dieſe nöthigen⸗ 
falls in beſſeren Zuſtand zu verſetzen, und endlich tft 
die Bildung und Beſiedelung von Rentengütern aus 
eigenen oder nicht eigenen Llegenſchaften in Ausſicht 
genommen. Was die geſchäftliche Seite des Unter⸗ 
nehmens betrifft, ſo bandelt es ſich nicht um die Er⸗ 
telung großer Dividenden, vielmehr Mt in dieſer Hin⸗ 
ſicht und zwar auf Wunſch der Königlichen Staats⸗ 
regierung als böchſt zuläſſig der Satz von 7 pCt. 
feſtgeſetzt worden. Die Hauptleitung der Landbank 
hat Herr Reglerungsrath a, D. Stobbe, bekannt durch 
ſeine frühere Thätigkeit als Speclalcommiſſar in der 


Generalcommiſſion. 


ſiedeln, 
mitzuarbeiten. 
vaterländiſche Tendenzen, 


Literatur. 


g Des Deutſchen Landmanns Jahrbuch 1896 
von Heinrich Freiherr von Schilling, Dringend noth 
neben der praktiſchen Beſchäftigung thut es allen Land⸗ 
wirthen heute, auch ſich fort zu bilden und zu erfahren, 
was es Neucs giebt auf allen Gebieten der Land⸗ 
wirthſchaft, — Bodenverbeſſerung, Saatgut, Vieh⸗ 
haltung, Maſchinenkunde de. Es iſt bierbei nicht leicht, 
immer das Richtige zu finden, denn jeder Landwirth 
es iſt nicht Alles Gold, was glänzt“, neben 
wenigem Guten macht ſich unendlich viel Falſches, Zu⸗ 
fälliges, Schwindelhaſtes breit. „Sit es nicht ein guter 
Gedanke, wenn ein Mann, wie Freiherr von Schilling, 
mit ſelner großen Erfahrung, erſtaunlichem Wiſſen und 
gemüthvoller Sprache in einem allgemein verſtändlich 
geſchriebenen, alle Jahre wiederkehrenden „Jahrbuche 
den Landwirthen das vorträgt, was es an wirklich 
Erprobtem, Praktiſchem Neues zu lernen giebt? Sehr 
angenehm iſt, daß Freiherr von Schilling auch ein 
ganz vorzüglicher Zeichner iſt, der überall da, wo das 
Wort nicht ausreicht. — Viehraſſen, „Getteideſorten, 
Maſchinen muß man ſehen, da nützt alles Be⸗ 
ſchreiben nichts — mit dem Bilde dem Verſtänd⸗ 
niß nachhilft. Mit jedem Jahr mehrt ſich 
die Zahl der Landwirthe, die des Deutſchen Land⸗ 
manns Jahrbuch leſen, das mebenbet zugleich den 
Kalender erſetzt. So find für das Jahr 1896 allein 
10 Gdeeerenplare für die landwirihſchaftacher derne 
70 i laß = Lothringen beftellt — wohl der beſte Des 

eis für die anerkannte Nützlichkeit des Jabrbuches. 
Buchband kauft das Jahrbuch für eine 1 5 87 
ſendu ndlung, — ſonſt kann man es au 0 1 5 
Hofb ng von 1,10 Mk. in Briefmarken von der x 
furt uchdruckerei Trowitzſch u. Sohn in Frank⸗ 
rt a. d. Oder portofrei beziehen. 


Vermiſchtes. 


— Mülhauſen 1. E., 10. Okt. Der ermordete 
Den fand. Schworz erbiet kützich einen Brie mit 
5 Poſtſtempel „Mülhauſen 24. 9. 95. 12—1 N. 
M { 5 Adreſſe „Particulier Monſieur H. Schwartz, 

alſon Schwartz & Cle. Rue d Illzach, hier.“ Der 
Jahalt lautete: „Ihr Leben iſt in großer Gefahr. 
Hen Ste ſich. Gehen Ste Nachts nicht ſpät aus. 
Segen Cie ein Stahlhemd an, oder verreiſen Ste für 
einige Zeit, Beherzigen Sie dieſe Warnung. Ein 
der jetzt Ermordete zeigte den Brief am 
‚Sonntag feinen Freunden auf der Jagd, legte dem⸗ 
ſelben aber keine Bedeutung bei; auch andere Fabri. 
2 zerhielten Drohbrieſe. Es beſtätigt ſich, daß 
er order ein von unklaren und verſchrobenen, halb 
anarchiſtiſchen Ideen erfüllter Menſch war, der 


e gegen den Kapitalismus eine große Wuth 


weiß: 


— Claire v Glümer, die in Blaſewitz bei Dres⸗ 

= Iebende Schriftſtellerin, feiert am Freitag, den 18. 
ober, ihren 70 jährigen Geburtstag. 8 

— Um 14, Oktober ſtarb in Uelzen der älteſte 
Anwalt des Reiches, der Juſttzrath Stegmann. 
Wie alt er elgentlich war, konnte man niemals mit 
Sicherheit erfahren. Nach den hieſigen Regiſtern iſt 
da aber im Herbſt 1817 als Anwalt, oder wie, es 
damals bei uns hieß, als Prokurator beeidigt. Alſo 
5 Sabre lang Anwalt! Der Fall ſteht gewiß einzig 
n der Geſchichte des Anwaltſtandes. 


Telegramme. f 
Urville. 16. Ott. Der Kalſer fuhr heute früh 
8 Uhr nach Noveantcorny und beritt dort die Schlacht⸗ 
elder, während die Kalſerin in einem Sonderzuge 
einen Ausflug nach Amanweiler unternahm. Von dor! 
fährt Höchſtdieſelbe zu Wagen nach St. Privat und 


Gravelotte, woſelbſt Ihre Majeltät wieder mit dem 
! Ratjer 
— Für die Landtagserſatzwahl in Görlitz⸗Lauban des 

nſervativen der Landesälteſte v. Eichel der 


zuſammentrifft. Nach gemeinſamer Einnahme 
Frühſtücks fährt die Kaiſerin nach Metz, während 
Kaiſer auch die anderen Schlachtfelder zu ber 


1 ſichtigen gedenkt. 


Leipzig, 16. Ott. Wie der „Vorwärts“ meldet, 


g bielt der Abgeordnete Liebknecht im Pantheon vor über 
2000 Perſonen eine Rede auf die Landtagswahlen 


Nachdem er 20 Minuten geſprochen, wurde ihm des 
Wort entzogen, ebenſo den andern ſich zum Wort 


vorhergehenden Wahl und daß daher eine Aenderung Meldenden. 


des Wahlergebniſſes ausgeſchtoſſen iſt. 


Berlin, 16. Okt. Die Leipziger Gerichtszeitung 


— Die Landtagserſatzwahl in Prenzlau⸗Anger⸗ 8 meldet zu der Spionageaffatre Schoren, die Namen 


Frau und Fräulein Richter. Durch die Mitangeklagten 
gelangte Schoren in den Beſitz der Zeichnungen von 
Kriegsmalerial. Die Meldung der franzöſiſchen 
Blätter, daß der in Paris verhaftete Franzoſe Schwarz 
der deutſchen Polizei das Treiben Schorens aufgedeckt 
habe, iſt unrichtig. 

Budapeft, 16. Okt. Die geſtern hier tagende 
Rabbinerverſammlung hat beſchloſſen, die zwiſchen Juden 
und Chriſten eingegangenen Ehen nicht rituell einzu⸗ 
ſegnen. 

Petersburg, 16. Okt. Im Stadttheater zu 
Kaſan gerleth während einer Vorſtellung durch Exploſion 
die Garderobe in Brand. Es entſtand eine furchtbare 
Panik, 8 Perſonen wurden erdrückt, viele ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Brand wurde nach kurzer Zeit gelöſcht 

Paris, 16. Okt. In der Sitzung der Budget⸗ 
commiſſion wurde das Macinebudget um 73 Mill. 
herabgeſetzt. 

Carmaux, 16. Okt. Ein Individuum gab auf 
den Direktor der Glasfabrik Reſſeglier einen Revolver 
ſchuß ab, der denſelben leicht ſtreifte. 

Belgrad 16. Okt. Das bulgariſch⸗ mazedoniſche 
Revolutlouscomitee beſchloß die Einſtellung ſelner 
Thätigkeit bis zur Loͤſung der armeniſchen Frage. 

Bukareſt, 16. Okt. Die Bildung des liberalen 
Kabinets iſt geſtern wie folgt vollzogen worden: 
Demeter Sturdza Präſident und Miniſterlum des 
Aeußern, Statesco Juſtiz, Fleva Inneres, General 
Budiſteano Krieg, Palladt Domainen, Stotcesco 
Arbeiten, Pont Unterricht und Vointza Finanzen. 
Die neuen Miniſter werden heute den Eid leliten. 

Conſtantinopel, 16. Okt. Der Capitän eines 
hier eingetroffenen Schiffes berichtet, daß ſich in 
Trapezunt an Bord des ruſſiſchen Schiffes „Agew“ 
2000 Flüchtlinge befinden. 

. ᷑—— 3 — 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 16. Okt. 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Börje: Schwankend. Cours vom 15. 10. 
3½ pEt. c doe Pfandbriefe 100,60 


3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 101,0 
I ee 17 103,2) 


4 pCt. Ungariſche Goldrente 102,70 102,30 
Ruſſiſche Banknote 3 220,50 220,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,80 169,75 
Deutſche Reichsanleigihne 105,20 | 105,00 
4 pCt. preußiſche Conſols . . 104,90 104,90 
4 pCt. Rumäniee . 689,20 89,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗- Prioritäten. 123,00 —,— 
Produkten - Bor e. 
Cours vom 218 21 15.10. 16.10. 


138,00 | 138,20 
146,50 | 146,70 
114,00 | 114,20 
121,50 | 121,50 


Weizen Oktober n ; 
„„ 


. 
Roggen Oktober. 
Mai 


Tendenz: matt. 


Petroleum loco 20,60 
Rüböl Oktober 44,6 44,40 

Mai 44,20 44,20 
Spiritus Oktober 3790| 37,70 


Königsberg, 16. Okt., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 

Von Portatius und Grothe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Loco contingentirt. - . - „25 „ Brief. 
Loco ir : a 54,50 & Geld. 
Danzig, 15. Okt. Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 3 matter. A 
mſatz: 250 Tonnen. 
inl. hochbunt und weis 139 
25 f * u ei 5% 1 
ranſit hochbunt und wei 
a 2 r 
Termin zum freien Verkehr Okt.⸗Novbr. * 
Tranſit 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 138 
Roggen 714 Qual.⸗Gew.): niedriger. 
an ich Be Tranſtt ers 155 
ruſſiſch⸗polniſcher zu . 
Teller Ott. Kober. a A 110 
Tranſit „„ EHER 
Reg ET 3 freien Verkeht | 109 
Gerſte, große (660 — 700 gg) 100 
leine (625—660 g) 95 
Lehe; inländijcher . 105 
rbſen, inländihe . - » » 0... 110 
Tranſit 90 
Rübſen, inländiſche 168 


Zuckermarkt. 


15. Okt. Kornzucker exkl. von 92 % 
e neue 11,50. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement 11,15, neue 11,00. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 8,60. Gemahlene Raffinade mit Faß 
24,00. Melis I mit Faß 23,00. Feſt. 


Viehmarkt. 

Danzig, 15. Okt. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 13, Ochſen 14, Kühe 70, Kälber 28, Schafe 
129, Schweine 527, 1 2 Stück. 
Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
25—39 A, Kälber 41—47 A, Schafe 22—25 A, 
Schweine 31—35 A. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


— — — — — — — — 


Stadt Theater. 
ie Sg 


Donnerſtag, den 17. Oktober 1895: 
14. Abonnements-Vorſtellung. 
Mit neuer Ausstattung! TEE 


Prinz rich in Tum 


Schauſpiel in 5 Akten von H. von Kleiſt. 


reitag, den 18. Oktober 1895: 
» Weit neuer Ausſtattung! 


Madame Sans Gene. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Victorien Sardou. 


ä — ı = 


Sonnabend, den 19. Oktober 1895: 


ei halben Kaſſenpreiſen: mm 


Dr. Klaus. 


August Wernick Nachf. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt 


Herbst- u. Winterumnahmen 
Jaquettes u. Abendmäntel 


Unterröcke in Wolle u. Seide 
Regenschirme. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 16. Oktober 1895. 

Geburten: Hauptſteueramtsdiener 
Otto Benltin 1 T. 

Aufgebote: Matroſe Anton Neu⸗ 
mann⸗Tolkemit mit Anna Wolkowski⸗ 
Elbing. 

Eheſchließungen: Böttcher Hein⸗ 
rich Depré mit Maria Borſikowski. — 
Tapezier und Dekorateur Wilhelm 
Conrad » Freienwalde a. O. mit Marie 
Herzberg-Elbing. f 

Sterbefälle: Buchbindermeiſter 
Auguſt Banz 46 J. 
Auswärtige 

Familiennachrichten. 
Geboren: Herrn C. Roß⸗Mühlhauſen 

1 S. — Herrn H. Worgall⸗Königs⸗ 

berg 1 S. — Herrn königl. Domainen⸗ 
pächter Broofmann-Wawerwi 1 T. 
Geſtorben: Herr Reſtaurateur Auguſt 
Kohn⸗Danzig. — Herr königl. Eiſen⸗ 


D. R. G. M. 28118. Ges. gesch. Doppelgeweb. 
Goldene Medaille: München 1895. 
Nicht einlaufend. Unterschicht gerippt, nimmt 
keinen Schweiss auf, äussere glatte Schicht gut 
aufsaugend, somit bleibt der Körper stets trocken. 
Gesunde, dauerhafte und billigste Unterkleider, 
filzen nie und gehen beim Waschen nicht ein. 
Allein. Fabrikant 
C. Mühlinghaus Pet. Joh. Sohn, Lennep Rheinp. 


Niederlagen: Simon Zweig, 
Alexander Müller, St. Georgebrüderhaus. 


— 


— kreuzs., v. 380 M. ak 
Chr. Carl Otto, IanıNOS, ohne Anz. à 15 M. mol 


Müſſkinſtrüumenten⸗Fabrit, Kostenfreie 4wöch. Probesend 
Markneukirchen i. Sachſen. Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. I 
Billigſte Bezugsquelle von 


1 2 2 0 
ede e Meligeßeleihungen zue 
A ern | (ansnahmsmeife 3 % 


Jedermann trinkt 


e 


heute den in kurzer Zeit so beliebt gewordenen 


bahn⸗Betriebsſekretär Friedr. Günther⸗ a 
Bromberg. — Herr königl. Gendarm Hans . Kaffee. A von Muſikinſt N d Saiten, |} h Seil 
a. D. Guſtav Ruß⸗Bromberg. — Herr FFF EEE B von Biehhammonitas und Muſttwerke mit H. ohne Amortiſatio 


gratis und franko. auf ländl. u. ſtädt. Grundſtücke bei lang 
= e ——— I} jähriger Feitjchreibung unter hervorragen 

3 ghgiünſtigen Bedingungen u. ſchnellſter E 
chend, wohlschmeckend, kühlend. 6% ledigung. — Meldungen gegen Rü 


Poſtgehülfe Eugen Schmidt⸗Schönſee 
Weſtpr. — ee Bau u 
RE DERZEIT 7 RER ERBE NEED 
Donnerſtag, den 17. Oktober cr., 


jends 8 Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. Te: | porto beim Elbinger Hypotheken 
1 1 I 8 Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. ‚zuse/lmonade-Bopp ein Hypotheken⸗Bank-⸗Geſchäſß 
Gewerbehaus: Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. (12 Hoflieferanten-Titel.) En "ram ing, Hoſpitalſtr. 3. 


Wein⸗Großhandlung 


(Spec.: Bordeaux⸗ und Südweine) ſucht 
für Stadt⸗ und Landkreis Elbing 1 
einen durchaus tüchtigen Vertreten 


Vortrag Vereinsfahnen, Banner, 


gestickt und gemalt; prachtvolle künstlerische Ausführung, 
grösste Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 


Paſtor Lenz u Berlin nr ahnen und Flaggen 9 


i i t ial 
e von echtem Marine-Schifslaggentuch, IE era were] e 
des Evangeliſch⸗chriſtlichen Vereins- Abzeichen. Schärpen. — Fahnenbänder. — and sin Glas Srflnhend hohe Proviſton. Bei gut. Ewpfeh 

a Hilfsvereins.“ Theater-Decor ationen. . auf Wunſch kleines Commiſſionslaget 


Zeichnungen, Preis verzeichnisse versenden wir gratis und franco. Off. u. O. HI. 429 an Haasenstel 


& Vogler, A.⸗G., Hamburg. 


Junge Hunde 


otltronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Malwein-, Wi 
“en Kirschen- und Orangen- Gesohmaok, sowie 
einer Sorte, geeignet dureh Aufgiessen von 
Wasser und Wein zur Herstellung einns 
lasug : 


SE @ 
Champagner-Imitation. 


Zu zahlreicher Betheiligung 
ladet Se en e 
JT ET Er ea pr 72 ea, VORBEREITET 
—̃ —  — Trotz abermaliger Erweiterung keine Preiserhöhung! 
Donnerstag: Liedertafel. 


— PRRRRR 


Wen nt Illuſtrirte Frauen- Zeitung. 


beabſichtigt der unterzeichnete Vorſtand Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt. 
Ende Oktober eine Jährlich 24 Doppel⸗Nummern, vom 1. Januar 1895 ab enthaltend je: 


V | n 12 Seiten Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Redactions⸗ 
er 00 u 9 Poſt, Aus dem Leſerkreiſe. Jährlich etwa 200 Vollbilder und Text⸗ 


> Die Brause-Limonade-Bonbons (patentirt in 8 ) 
den meisten Staaten) bewähren sieh vor- (Bernhardiner Rac 4 
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen verkäuflich 


und sind daher sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
SE partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Concerte, Theater etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser— geben sie ein höchst 
angenehmes u. kühlendes, dabei gesundes 
Getränk. 
Schachteln à 10 Bonbons 1 Mk. — Pf. 
a 


— 


Heicherinſel, Müllerfkr, HI 
Gut möblirtes Zimmer 


mit Kabinet von ſofort zu vermiethel 
N Mühlenſtr. 2 


= Jedem 
5 Inſerenten 


8 5 
Kistchen mit 96 85 Re 
Alleinige Fabrikanten: 


= Gebr. Stollwerck, Köln. 


bie Brause-Limonade-Benbons sid Das 


‘ 


Illuſtrationen; 


zu veranstalten und bittet um Hergabe i : Portraits, Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode in fast allen Niederlagen Stollwerek scher 1 
von paſſenden Gegenſtänden und = . Teitereriſches; ſtg es, 8 3 Choooladen u.Bonbons vorräthig, oder wer. ö Ten 
: 7 Len auf Verlangen von denselben bestellt. rathen wir im eigenen Intereſſe 


Abnahme von Looſen, welche à 50 Pf. 12 Seiten Modenblatt: Toiletten und Handarbeiten. Jährlich etwa 2000 Ab- 


das Stück durch Frau Herrmann ; We SE ge 7 
Aal Rs 12 ® ea mit ne ern — 24 farbige Modenbilder 7 S zur Aufgabe feiner Infernte 
n nit gegen 160 Figuren; — 8 Egtra-Blätter; — 8 Mufterblätter für Zimmerleute und Tischler]! | vor uns Koſtenanſchläge zu 
ee, ei sleriiche Hadern — Das Gan e in farbigen Umſchlägen verlangen, da wir zuverläſſig 
Marie Ilgner. Franziska Laudon. e f 3 igen 1 gen. können den Treppenbau gründlich 1d bill ie 

Betty Lehmann. Käthe Leistikow. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen jederzeit Abonnements und leicht erlernen aus u gſt 2 
; 21 um Vierteljahrs⸗Preiſe von M. 2,50 = fl. 1,50 ö. W. an. — Außerdem 7 Reclamen jeder Art bejorgen- 

Marie Lotzin. Anna Peters. zum = 11 „550 fl. 1. F B H an dbu ch 

Emma Raether. Doris Sausse. erſcheint eine Große Ausgabe mit jährlich 60 farbigen Modenbildern Beyer S 40 jähr. Erfahrung und Un⸗ 
Charlotte Schiefferdecker. zum Vierteljahrs-Preiſe von M. 4,25 — fl. 2,55 ö. W. Probe⸗Hefte zur vollſtündigen Erlernung der parteilichkeit bei Auswahl der 
Therese Wiens. gratis und franco in allen Buchhandlungen. T bankunſt | Zeitungen ſetzen uns in die Lage, 
Dr. Deutsch. Hermann Tiessen. [Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. 18 Kr. portofrei. reppenbankunſt. richtigſte Auskunft zu ertheilen, 


Zu beziehen durch die Baugewerb⸗ 


FFP Berlin W. 35. — Wien I, Dperng. 3. liche Buchhandlung in Meiningen wie und wo man inſerirt. 
77 f 4 Gegründet 1874. E N 2 7 
Künſtliche Zähne 2 en: Haasenstein & Vogler Ag.] 


unter mehrjähriger Garantie, ö 
Plombiren 20, f 


Adolf Bukau: 
Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 8 
O OOO 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


[O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 

— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. — er 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm F 
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Ueber zwei Jahre litt ich an Rheuma 
tismus AR. beiden Füßen. Troßbeit | 
mehrfach ärztliche Hülfe, auch verſchieden 


Bäder benutzte, verſchlimmerte ſich 1 
Leiden derart, daß ich vor Schmerz un 


mehr ohne Stock zu gehen vermo 


. 72 ’ eh 
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Die Gartenlaube beginnt ſoeben ein neues Quartal mit 
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Medikamente desſelben, Gott ſei i cel 
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„Ah, gut, daß Du da biſt — wir wollten 
ſchon nach Krems telegraphiren.“ 

⸗Wle iſt das gekommen? — ſag' — ſo plötz⸗ 
lich?“ fragte Eva athemlos und ganz erſchüttert 
unter dem gewaltigen Eindruck, den der Begriff 
„Sterben“, wenn jo nahe gerückt — ſtets her⸗ 
vorzubringen pflegt. 
ben weiß nicht recht .. . ein Anfall geſtern 


1 und jetzt, vo t 5 
Der Dokior re 93 Ee einer Stunde wieder 


nur wenig Hoffnung.“ 

Be doch Hoffnung? eg I he 
„Natürlid — komm mit mir \ 

Alle dort .. . ich kam nur berunter, en 

8 gehört — ich dachte mi 


daß Du 
„Hat ſie nicht nach ihrem Sohn verlangt?“ 


„Ja, das war ihr Erſtes, als ſie zu ſich kam. 
Wir haben auch gleich eine Depeſche nach Wien 
geſchickt.“ 

„Schrecklich!“ 

Sie waren in dem Vorraum der von der 
alten Gräfin bewohnten Zimmerreihe angelangt. 

uch hier waren viele Menſchen, beinahe die 
Er Dienerſchaft in banger Erwartung ver⸗ 
ammelt. 


Im Nebengemach, wo man durch die offene 
con boss röchelnde Athemholen der alten Frau 
und u SDax} Eva Hut und Reiſemantel ab 


zimmer. inter Irene — in das Kranken⸗ 


Daſſelbe war nur 
erſten Augenblick mt had, F 


kennen, die das Bett u 
nach erkannte ſie Mme def Ane 


die Anw 

Ditilte — der Arzt — (weſenden. 

die beiden Kammerjungtene nl 720 Helarlch, 
Robert ſah fie nicht. Und wer räüfin; — 
Männergeſtalt ſein, die am Fußende pochte jene 
Inlete, den Kopf in den Decken Beta, Bettes 
wie von unterdrücktem Schluchzen — und 
ollte das Robert ſein? Dieſer Set, 
ſeine Großmutter — das ſah ihm nicht 5 2 
Eva wollte ſich dem Bette nähern; da faßte 


Tägliche Beilage zur „Altpreußziſchen Zeitung“. 


Elbing, den 17. Oktober. 


1855. 


ſie Irene am Arm: im Nebenzimmer ertönte 


ein Geklingel, und jetzt trat, gefolgt von einem 
Kirchendiener, der Pfarrer herein. 


Die Frauen knieten nieder. 

Da erhob ſich die Geſtalt am Bettende. 
Eva vermochte kaum einen Schrei zu unter⸗ 
drücken: es war Ralph. 

Dieſer neigte ſich zu ſeiner Mutter und 
ſprach ein paar leiſe Worte. Nachdem er ihre 
Antwort vernommen, trat er hervor und dem 
Pfarrer entgegen. 

„Meine Mutter wünſcht zu beichten, Hoch⸗ 
würden. Wir werden uns indeß Alle entfernen.“ 
Und er winkte den Uebrigen, ihm in das Neben⸗ 
zimmer zu folgen. 

Nachdem er die Thüre zu dem Krankenzimmer 
zugelehnt, ging er auf Eva zu und drückte ihr ſtumm 
die Hand. Der Ausdruck des Schmerzes, der 
in ſeinen Zügen lag, machte ihr ihn wieder um 
einen Grad theurer: ein Mann, der um ſeine 
Mutter weint — was kann es Ergreifenderes 
geben ? 

Ihr Staunen, ihn hier zu finden, war in⸗ 
deſſen gewichen. Sie hatte ſich des Umſtandes 
erinnert, den ihr der Kellner mitgetheilt: die 
dem Grafen nachgetragene Depeſche. Er hatte 
fie noch rechtzeitig erhalten, und da fie ihm die 
8 15 der Erkrankung ſeiner Mutter 

lo war er vom Südbahn a en 
Weitbahnbof gefn u 


hren, um — ſtatt ins Ausland 
— nach Großſtetten zu eilen. 5 


„Es iſt doch noch Hoffnung?“ fragte Eva 
e 


Er ſchüttelte den Kopf. 
„Ich glaube nicht. Sie fühlt ihr Ende — 
ſie war's, die nach dem Pfarrer verlangt — 
und von mir hat ſie Abſchied genommen.“ In 
jeiner Stimme zitterten noch immer die Thränen. 
Wie gern hätte Eva ſeinen Kopf an ihre 
Bruſt gezogen, daß er da ſich ausweine! 
„Abſchied thut furchtbar weh.“ fügte er hin⸗ 
zu. „Das habe ich in den letzten drei Tagen 
mehrfach empfunden.“ 
Eva faltete die Hände: 
„O, ſo trenne Dich nicht mehr“, ſprach ſie 
bittend, freiwillig nicht mehr von ſolchen, die 
lieben.“ 
78 dankte ihr mit einem gerührten, viel⸗ 
enden Bild. 
es Nach einer bangen Viertelſtunde öffnete fich 
die Thür des Krankenzimmers, und der Pfarrer 
kam wieder heraus. 


leiſ 


Ralph eilte auf ihn zu. 
„Run?!“ 


„Die Frau Gräfin iſt ganz bei Bewußtſein 
und fühlt ſich ſehr beruhigt. Vielleicht kommt 
ſie ſogar noch auf. Es geſchieht ja mitunter, 
daß der Empfang der letzten Sakramente dle 
Geneſung herbeiführt.“ 

Ralph unterdrückte die ſo nahe liegende Be⸗ 
merkung, daß „mitunter“ auch ſolche geneſen, 
welche die Sakramente nicht empfangen und daß 
die Aufeinanderfolge von Begebenheiten — wenn 
dieſelbe nicht untrügeriſch jedesmal eintritt — 
durchaus keinen Schluß auf urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang ziehen läßt. Aber der Augenblick 
wäre ſchlecht gewählt geweſen zu einer ſolchen 
Auseinanderſetzung — der Augenblick und die 
Perſon. 

„Mögen Sie recht haben, Herr Pfarrer,“ 
ſagte er nur. 

Der Arzt, der eben hinzugetreten, ſchüttelte 
traurig den Kopf. 

„Leider kann ich dieſe Hoffnung nicht theilen,“ 
ſagte er. „Und Sie müſſen ſich gefaßt machen, 
mein lieber Herr Graf, Ihre Frau Mutter wird 
den morgigen Tag nicht mehr erleben.“ 

Ralph bedeckte jein Geſicht mit 
Händen. 

„König, mein lieber König!“ ſprach Eva 
ſanft, ihre Hand auf ſeine Achſel legend. 

Die Stunden, die nun folgten, waren bange 
Stunden. 

Ralph hatte Irene und ihre Brüder zu 
Bette geſchickt; er ſelber wich nicht aus dem 
Zimmer, in welchem jeine ſterbende Mutter lag. 
Auch Fräulein Ottilie und eine Kammerjungſer 
wachten. Der Arzt hatte ſich im Nebenzimmer 
auf das Sopba gelegt und ſchlummerte — „zu 
helfen war nicht mehr“ — hatte er erklärt. 
Eva, trotz Ralphs Bitten, ſie möge ihr Zimmer 
auſſuchen, um der Ruhe zu pflegen, weigerte 
ſich, das Krankenzimmer zu verlaſſen. 

Sie batte nach Robert gefragt. Es hieß, 
derſelbe ſei, wie gewöhnlich, um acht Uhr Abends 
in das Dorf hinausgegangen; ob er jetzt — es 
war elf Uhr — zu Haufe jet, wiſſe man nicht. 

Ein lelſes Klopfen an der Thür und — 
Robert ſteckte den Kopf zur Thüre herein: 

„Eva!“ rief er. 

Sie folgte widerwillig und trat zu ihm in 
das Nebenzimmer. 

„Jetzt hab' ich unten erſt erfahren, daß Du 
ſchon zurück biſt. 
Borowitz, will ich ſagen?“ 

„Ste kommt nicht.“ 

„Kommt nicht! Warum denn das?“ 

„Weil —“ Aber Eva hielt inne. Hier, wo 
nebenan eine Sterbende lag, war der Ort nicht, 
von ſolchen Dingen zu reden, wie die, welche 
zwiſchen Robert und ihr anläßlich Dorinas ge⸗ 
ſprochen werden mußten. „Sie kommt nicht. 
Warum — werde ich Dir morgen ſagen. Du 
fragſt nicht, wie es der Großmutter geht?“ 

„Zu Ende geht's — das hat man mir 
unten geſagt, Rommſt Du nicht ſchlaſen ?“ 


beiden 


Nun — und Dorina — die 


„Nein; ich bleibe hier.“ 0 
„Das tft eine Idee! Du — unter Andei 
mir iſt die Geſchichte mit dem Liebesbrief 
Kopf berumgeſtiegen und da bin ich noch en 
mal in Papas Zimmer gegangen 
Mappe war aber weg... haft Du fie m 
genommen?“ 
„Ich habe ſie eingeſchloſſen — ja.“ 
nn den Brief vorher gelefen?” 
ein.“ 


„Ich möchte doch wiſſen, ob die Liuba 
Aber laſſen wir jetzt die Liuba und lang 
ſchlafen, Weiberl. Es war mir ſchon gene 
fad, Dich im Rebenzimmer zu wiſſen.“ . 
Flamme blitzte in ſeinen Augen auf. 


Eva erbebte. N 
„Ich höre die Kranke klagen, ich wil“ 0 
ſeben, Adieu!“ gel nich 


Robert faßte ſie an der Hand: 
fad!“ 


„Laß mich.“ 
Er zuckte mit den Achſeln. 
a — auch recht.. wie 
o ge PER do 
S ſich um und ging. Eva trat usch 
Krankenzimmer zurück. Sie hatte ſich nicht geg aul 
— vom Bette her drangen klagende Frau“ 
Ein leiſer Schauer erfaßte die junge 5 
Sollte da der Tod fein unerbittliches We A) 
gonnen haben und waren dieſe Klagen 
Sterberöcheln? e del 
Weinend warf ſich Eva auf ein 75 l 
Thür ſiehendes Sopbo. Nicht, daß ib ge 
Verluſt der alten Frau als ein fo ſchwere 1 
drobt hätte; aber die zahlreichen in den le 
Tagen durchgemachten Erregungen hatten "ie 
Nerver auf's Aeußerſte geſpannt; daß 5 
eben gehabte Unterredung mit Robe orden 
ihr jetzt in jeder Hinſicht ein Fremder gewor e 
dabei aber dennoch ihr Gatte war; dort un 
am Sterbebette ſeiner Mutter zitternde, 
Mann, deſſen Schmerz ſie in tieſſter S € 
2 5 daß Alles war zu viel für fie, un? 
chluchzte laut. a 
Indeſſen beruhigte ſich die Kranke. 13 
einigem immer leiſer werdenden Stöhne 
ſtummte ſie. 
Ralph bog ſich über ſie herab. 4 
. „Ste tft eingeſchlafen,“ flüfterte er der 
. Ottilie zu, „ihr Athem gebt 9 
ruhig. ..“ ne 
Dann ging er an jenes Ende des an 
wo Eva noch immer heftig weinend - Selle. 
Sophaecke lehnte. Er ſetzte ſich an Ihr 1 
„Eva,“ bat er leiſe, „weine nicht 16 u und I 
könnteſt die Kranke aus dem Schlafe re 2 meln 
erſchrecken. Ich wußte nicht, da 
arme Mutter jo ſehr geliebt! 
„Ich weine um Dich, König: 
Und auch 


Du will." 


{ Opfer —“ 
5 “Bee nich, Kind! Ein Te 


junges Leben . . . Set vernünftig, meine kleine 
a — begieb Dich zur Ruhe . . wir find 
bler genug, um bei der Kranken zu wachen — 
Du kannſt ihr doch nicht helfen. Und jetzt 
ſchläft ſie. Vielleicht ſchläft ſie ſo bis zum 
Morgen — thu' ein Gleiches, gehl“ 

„Schick mich nicht fort, König ... Ich 
mag um keinen Preis — um keinen Preis der 
Welt in unſere Zimmer gehen.“ 

Er blickte ſie ein paar Sekunden an. 

„Ich verſtebe,“ ſagte er. „So trachte wenig⸗ 
ſtens hier, ein wenig zu ſchlummern . Strecke 
Dich nur auf dieſem Sopha aus.“ Er ſtand 
auf und legte ein paar Kiſſen unter ihrem 
Kopf zurecht. a 
Nach einer Weile ſchlief die Müde wirklich 
ein. Doch es war ein unruhiger, oft unter⸗ 
brochener Schlaf. Alle zehn Minuten kehrte 
ihr das Bewußtſein zurück, daß ſie da in einem 
Sterbezimmer lag, daß aber in demſelben 
Raume eine geliebte Perſon weilte; — fie 
börte immer wleder die Athemzüge der Kranken, 
das lelſe Walten der Pflegenden und den Nach⸗ 
hall einzelner Worte, welche, ehe ſie einſchllef, 
Ralph zu ihr . — das Alles vermengt 
mit den Vorſtellungen des Traumes, aus welchem 


ſie eben aufgew 5 
zurück verfiel. acht und in den fie gleich wieder 


Para 1 „aber erwachte fie mit einem jähen 


ch gellte in ihrem Ohr ein Schrei. 
an 15 Kodesſchreiz — — Sie richtete 


Es war ſchon Tag. Im Zim 
Verwirrung. . eben tn dere iir deem 
Ein zweiter Schmerzenslaut, e u Ah 
welcher Eva aus dem Schlaf geriſſen, drang 
letzt von dem Bette her, und der ihn ausſtieß 
war Ralph, welcher an der Seite feiner — 
todten Mutter in die Knie fiel. 


Ganz ruhig, ohne Kampf, wabrſcheinlich ohne 
es zu wiſſen, war die alte Frau entjchlafen. 
So beſtätigte der Arzt. Der Tod war ſchon 
vor einer Stunde eingetreten, und keiner von 
den Wachenden hatte einen Klagelaut vernom⸗ 
men. — Alle glaubten, daß fie ſchlafe. — Doch 
Ralph, geängſtigt, fie nicht mehr athmen zu 
N den, hatte ſich über fie gebeugt und erkannt, 

Alles aus ſel. Da batte er aufgeſchrieen. 
« ing bin und kniete an Ralphs 

gender. von Ehrfurcht 
a — ſtill. 5 2 
a odtengema mit 
allen Dausgenoffen nat füllen begann, ſchlich 
e a d 

brechen mit de ‚ 
Reihe ihre oben nd welche nach der 
nr zor peinlich. Fragen vorbrach⸗ 

uf der Stiege ! 
wollte fie anreden, fie danch fie Robert. Er 
N V 


r an ihm vorbei. 
Sechs Wochen ſpäter. Als Schl 

9 gloßberrin in 
. waltete nunmehr die lunge Gräfin 


Ralph hatte ihr dieſe Würde übertragen: 
„Du mußt es lernen, hier zu regieren, Klein⸗ 
Eva. Ein Betrag von monallich Tauſend 
Gulden wird Dir zur Verfügung geſtellt, und 
damit mußt Du den Haushalt beſtreiten. Mich 
betrachte als Deinen Gaſt.“ 

Eva bewohnte jetzt die Zimmerreihe im 
erſten Stock, welche die alte Gräfin innegehabt; 
Robert war im Erdgeſchoß geblieben. Ihren 
Vorſatz, ſich fortan jede intime Annäherung von 
Seiten des Gatten zu verbitten, hatte Eva aus⸗ 
geführt. „Ich betrachte unſere Ehe als un⸗ 
giltig,“ batte fie ihm erklärt. „Du haft mich 


gebeirathet, um Deine Geliebte vor dem Zorn 
eines betrog 


haſt mich ei Ehemanns zu ſchützen. Du 


der geliebt noch begehrt, die ganze 
Heirath war eine große Dura e 
mich, dieſe Lüge in unſerem Verkehr fortzuſetzen. 
Vor der Welt bleibt das Erlogene natür⸗ 
lich aufrecht, da das Geſetz uns unwider⸗ 
bringlich zuſammengekettet hat; da ich — Du 
weißt garnicht, mit wie wenig Recht — fortan 
auch Siebeck heiße. Dieſe Lüge falle auf die 
Geſellſchaft zurück, welche die Ehe — auch auf 
ſo falſcher Grundlage — als echt betrachtet und 
als unlöslich aufzwingt; — zwiſchen uns aber 
will ich ſie nicht walten laſſen. Wir ſind ge⸗ 
ſchiedene Leute.“ 

Darauf hatte Robert mit den Achſeln gezuckt 
und nur bemert: „Wie fad.“ Seine Frau war 
ihm wirklich gleichgültig; ihre „überſpannten, 
affektirten, pedantiſchen, theatraliſchen“ (in welche 
Unterabtheilungen er den Hauptbegriff „fad“ 
zerlegte) Ideen mit ihr zu erörtern: darauf 
hatte er ſich nicht einlaſſen mögen. 
Alſo ließ er ſie gewähren. Es war ihm ſogar 
in mancher Hinſicht recht angenehm, daß ſie 
ihm ſeine Freiheit wiedergegeben. 

Zwiſchen Eva und Ralph war mit keinem 
Worte, keinem Blicke — beinah mit keinem Ge⸗ 
danken — mehr auf jene Dinge angeſpielt 


worden, die während des Wiener Aufenthaltes 
ſie ſo müchtig bewegt hatten. 


Wie d in 
ſchweigendes Uebereinkommen war uber ales 
an jenem Tag Geoffenbarte wieder eln dichter 
Schleier gefallen. Als nicht geſchehen, als nicht 
verrathen, als nicht vorhanden behandelten ſie 
das gegegſeitig Geſtandene und Enthüllte. Der 
wuchtige Zwiſchenfall, Gräfin Siebecks plötzlicher 
Tod, hatte im erſten Augenblick jeden andern 
Gedanken verſcheucht, hatte die Herzenskonflikte 
unterbrochen, ſcheinbar aufgehoben. Ralph war 
in aufrichtigſte Trauer um die geliebte Mutter 
verſunken, [Eva weihte ihm das innigſte Mit⸗ 
gefühl. Dieſes Gefühl, welches zwar eine ver⸗ 
ſtärkte Liebe bedeutete, hegte ſie ohne Reue und 
Argwohn. 

Die Aufgabe, welche ihr nun zugefallen war, 
an der Spitze eines Haushalts zu ſtehen, die 
Herrin zu ſein, mißfiel ihr nicht. Sie nahm 
ſich der Sache ſehr ernſt und eifrig an; 
ſie führte Bücher, überwachte die Vorräthe, 
ſchaltete in Speiſe⸗, Wäſche⸗ und Silber⸗ 
kammer und fühlte ſich jedesmal von einem 


gewiſſen Stolz durchdrungen, wenn die ver⸗ 
ſchiedenen Diener Rechnungen vorlegten oder 
Befehle einholten. Auch das trug bei, fie von 
den Wirren ihres Herzens abzulenken. 

Im Uebrigen war ſie kaum eine Minute 
des Tages unbeſchäftigt. Sie hatte ihre Muſik 
mit neuem Eifer wieder aufgenommen. Doktor 
Hartung, der nun ſeine gewohnte Begleiterin 
Irene verloren hatte (dieſelbe war nämlich 
einige Tage nach dem Begräbniß zu Verwand⸗ 
ten nach Ungarn abgereiſt, wo ſie auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit bleiben ſollte), wandte ſich an Eva mit 
der Bitte, ihm zur Violine den Klavierpart zu ſpielen; 
ſie willigte ein und fand viel Vergnügen daran. 
Jeden Abend, vor dem Thee, wurde eine 
Stunde oder länger muſiziert, Fräulein Ottilie 
ſaß arbeitend, Ralph leſend dabei. Die zwei 
Jünglinge und ihr Hofmeiſter waren gewöhn⸗ 
lich auch anweſend — Robert nur ſelten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Der Knödel aus dem Polizei⸗ 
gefaugenenhaus. Aus Wien wird berichtet: 
Vor dem Strafrichter des Bezirksgerichts Neu- 
bau hatte ſich der Redacteur der „Volkstribüne“, 
Franz Schuhmeier, wegen Verſpottung der 
Behörde zu verantworten. 


Der 3 9 5 1 iſt 
olgendes zu entnehmen: Eines Tages war 
lun Schaufenſer der Redaktion der „Volkstri⸗ 
büne“ ein Porzellanteller, auf dem ein Knödel 
lag, ausgeſtellt. In dem Knuddel ſteckte ein 
Holzſtäbchen, das einen Zettel mit der Auf: 
ſchrift trug: „Ein Knödel aus dem Polizeige⸗ 
fangenenhauſe in der Theobaldgaſſe“. Eine 
große Menge von Neugierigen hatte ſich vor 
dem Schaufenſter angeſammelt und unterhielt 
ſich ganz köſtlich über das originelle Aus: 
ſtellungsobjekt. Der Polizeiagent J. Langer 
begab ſich jedoch kurz darauf im Auftrage des 
Polizeikommiſſariats Neubau in die Redaktion 
der „Volkstribüne“, um den Knödel zu ſaiſie⸗ 
ren. Der anweſende Redacteur Schuhmeier 
widerſetzte ſich jedoch der Konfiskation mit 
den Worten: „Der Knödel iſt mein Eigenthum. 
Ich gebe ihn nicht her, und mit Gewalt können 
Sie ihn mir nicht nehmen!“ Der Vorfall 
trug ihm die oben bezeichnete Anklage zu. 
Bei der Verhandlung erklärte ſich Schuhmeier 
für nichtſchuldig. Der Knödel ſei ohne ſein 
Wiſſen in das Schaufenſter geſtellt worden 
und er habe davon erſt Kenntniß erlangt, als 
der Detektiv bei ihm im Bureau erſchien. 
Auch beſtreitet der Angeklagte, daß durch die 
Ausſtellung des Knödels keine Verſpottung der 
Behörde vom Thäter beabſichtigt wurde. Viel 
eher ſei darin — eine Ermahnung an das 
Volk zu einem tadelloſen Lebenswandel zu er⸗ 


blicken, um ja nicht in das Gefangenenhaus in 


der Theobaldgaſſe zu kommen, wo j0R 
Knödel gemacht werden. Der Konfis kal 
des Knödels habe ſich der Angeklagte desbe 
widerſetzt, weil der Polizeiagent keinen JA 
lichen Auftrag vorwies. Der Richter komm 
in dem Vorgehen des Angeklagten einen IM 
baren Thatbeſtand nicht erblicken und TPM 
ihn frei. f 
— Nummer 13. Eine eigenthü 10 
„Feinfühligkeit“ hat die illuſtrirte Zeitſcht 
„Ueber Land und Meer“ geübt. Das FE 
Heft des neuen Jahrgangs dieſer Woch 
ſchrift brachte eine Tafel von Bildern 
ſcher Prinzeſſinnen; die einzelnen Bildniſſe g 
mit Ziffern verſehen, und dieſe Ziffern bezen 
am Fuße des Blattes den Namen der bafſen 
ſtellten Perſon. So iſt es bei den cht 
Bildern; das letzte Bild jedoch, das von ſolle, 
wegen die furchtbare Ziffer 13 tragen rin 
iſt ebenſo wie der Name der betreffenden J . 
zeſſin, ohne Numerirung geblieben. Frholt 
Heft von „Ueber Land und Meer“ wieder e 
ſichlderſelbe Vorgang bei den deutſchen Pen 
am Fuß ſteht zwar bei Nummer 13 der 15 n, 
Heinei) IXXIL. von Reuß j. L. angeſehen 
jein Bild ſelbſt aber iſt unbezeichnet s f 
Die 13. Prinzeſſin des erſten Tableaus muß 
Maria von Mecklenburg⸗Strelitz. Da u 
die Redaktion die Angehörigen der Jure 
ſchlechter doch für ſehr abergläubiſch hallen 


Heiteres. 


— unſere Töchter. Tante: „IE i 
denn wahr, Elſa, daß der Lieutenant, ru 
Bräutigam, vor Dir auf die Kniee gefallene 
er a eh 1 15 war ein entzücken 
militäriſches auſpiel!“ Ber 
Ruhig Bint. Chef: „Allons, AR) 
Sache ift eilig! Jetzt müßten Sie eige 09 
ſchon wieder hier fein!” — Hausdiener leich 
u: Re Au “ 15 doch nich MT 
nieſen, wenn Sie Proſt ſagen!“ - 

— Der Don Juan. Im Klub 1 c 
then mehrere Kavaliere darüber in Str nftert 
Komteſſe A. oder Baroneſſe B. das 15 it 
Haar habe. Eine ganze Weile ift bereit? iur 
und hergeſprochen worden, da erhebt ſi Pa 
tenant von der Schneid. „Wollen n“ 
Herren ein Weilchen gedulden — 85 ur 
— zu ſeinem im Vorzimmer harren ae 1 
ſchen — „hier haft Du die Sch fort d. 
meinem Sekretär ... hole mal 0 
Locken Nr. 114 und 122!° 


« 


Verantw. 8 A. Schul 4 
p Elbing. er. 
Druck und Verlag von H⸗ Gaar f 
in Elbing. 


